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Son nabend den 22. Auguſt 


1840. 


Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


um die vielen ſchriftlichen Anfragen, die an uns aus der Provinz eingehen, zu erledigen, zeigen wir hiermit an, daß wenn der Bau 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von den Actionairs beſchloſſen wird, die Einzahlungen nur im Verhältniß zu den vorrückenden Arbeiten und 
den zu machenden Erwerbungen und Aakäufen und den dadurch bedingten Geldmitteln eingefordert werden können. Da der Bau der Bahn 
kaum in vier Jahren in feiner ganzen Ausdehnung beendet fein kann, fo werden, vorbehaltlich der Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung, die 
gezeichneten Beiträge auch nur in dieſem Zeitraume, nach und nach zur Einzahlung erforderlich ſein. 


Breslau, den 21. Auguſt 1840. 


Der Comite für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

In Folge der faſt allgemeinen Zinsfuß⸗Reduktionen 
iſt mit höherer Genehmigung beſchloſſen worden: den 
Zinsfuß der bei unſerer Spar⸗Kaſſe vor dem 1. April 
d. J. niedergelegten Kapitalien, ſo wie der denſelben nach 
dieſem Zeitpunkte zuzuſchreldenden Kapitals und Zinsbe⸗ 
träge von dem 1. Januar 1841 ab auf drei Pro⸗ 
cent herabzufegen, die nach dem 1. April dieſes Jah⸗ 
res niederzulegenden neuen Einlagen aber ſofort nur mit 
drei Procent zu verzinſen. 

Indem wir dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
überlaſſen wir denjenigen Intereſſenten der Spar⸗Kaſſe, 

welche ſich jene Herabſetzung des Zinsfußes nicht gefal⸗ 
len laſſen wollen, ihre Einlagen nach Ablauf der ſtatu⸗ 

- d ü ſten, ſpäteſtens aber bis zu 

„ dz 2 miei, 
genfalls in Gems des Reglements vom 12. De⸗ 
cember 1838 (Geſetz⸗Sammlung 1839 Seite 13) an- 
genommen werden wird, daß ſie ſich die Herabſetzung 
des Zinsfußes gefallen laffen. 5 

Breslau, den 8. Juli 1840. x 
Zum Mogiftrat hieſiger a und Reſidenz⸗ Stadt 
5 verordnete N 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermelſter und Stadt⸗Räthe 
CTT 


Inland. 


„ berg, 20. Auguſt. Vorgeſtern ſind Se. 
3 von Heſſen und bei Rhein 
nebft Gemahlin und Familie in Fiſchbach einge⸗ 
troffen. — Geſtern langte Se. Königl. Hoh. der Prinz 
Carl von Preußen in Erdmannsdorf an: heute um 
11 Uhr kam Hochderſelbe nach Fiſchbach, wo wieder ge: 
meinſchaftliche Tafel die Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften verſammelte. — Des Königs Majeſtät ritt 
geſtern früh in Begleitung eines Adjutanten nach den 
Gebäuden des Oberhofes (wo die interimiſtiſche Kirche er⸗ 

richtet If), um daſelbſt das im Bau ſtehende Fabrikge⸗ 
bäude in Augenſchein zu nehmen. — Ihre Majeftät die 
Königin wollte zu Fuß und nur von einer Kammer: 
dame begleltet, das Schweizerhaus (auch Rothenhaus 
genannt) befuchen, wurde aber leider durch plötzlich ein⸗ 
tretenden Regen zur Rückkehr genöthige, 

Berlin, 19. Auguſ. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Karl iſt nach Schloß Fiſchbach in Schleſien 
ab 


Ruſſiſche Geheime 
Geſandte und 
Freiherr von 


Der Kaiſerl. 


Angekommen: außctordentliche 


Rath und Kammerherr, 5 
bevollmächtigte Minifter am bifigen e N 
Meyendorff, von Neu⸗Strelſtz. Fr R ber Kön 
Kammerherr, Hof⸗Marſchall und 3 hu gl 
Schlöſſer, von Meyerind, nach Königsberg — 
Berlin, 19. Auguſt. (Privatmitth.) Der 816 
von J „Höchſtwelcher ſchon vorgeſtern nach wi 
dach in teifen beabfichtigte, iſt noch einige Tage in ; 
8 G geblieben, um dem Exereltlum der bier ſte⸗ 
de über notegimente beizuwohnen, die jetzt mehr, 
als früher, Fudübungen machen. Nach Vernehmen, 
en ya erſt Freitag den 21. d. nach 
Schleſten gehen, und von dort aus das verehrte Herr⸗ 
boerpaur dur Hüidigang wach Rsnlakken Malen 
Spin vol ic bse in Begleitung vieler Offiziere 

I et Bunbestruppen bei Bamberg begeben, 
wo bekanntlich ein geoßes Herbſimanöver ausgefühet 


werden wird. Wie verlautet, ſoll dieſer huldvolle Prinz auf 
den Wunſch des Königs nächfteng das Kommando des Garde⸗ 
Corps niederlegen, und mehr an den höhern Staatsge⸗ 
ſchäften Theil nehmen. Man nennt ſogar ſchon den 
Grafen v. Brandenburg in Breslau, welcher dann Chef 
der Garden werden dürfte. iſt Alles dieſes nur 
Vermuthung. Se. Majeſtät haben kurz vor ihrer Ab⸗ 
reife die unterthänigfte Bitte unſers Maglſtrats, Höchſt⸗ 
dieſelben bei Ihrer Rückkunft aus Preußen felerlichſt 
einzuholen, abgelehnt, indem Sie die gnädige Aeußerung 
ausſprachen, daß es wohl Sites ſel, den Regenten bei 
dem Wiederſehen nach einer erzlichen Trennung, 
oder bei der Rückkunft nach einem großen Siege wie 
es bei dem hochſeligen Könige im Jahre 1809 und 
1815 in der Reſidenz der Fl war, einen felerlichen 
Einzug zu bereiten. Er als Monarch hingegen 

noch fo wenig in der kurzen Zeit feiner Regierung für 
feine Vaterſtadt und das Vaterland lelſten können, daß 
es ſich nicht gezieme, das freundliche Anerbieten der 
Stadtbehörde anzunehmen. Wollten unfre patriotiſchen 


Bewohner indeß Ihm dennoch eine freudige Aufmerk⸗ 


ſamkeit beweiſen, ſo ſollten ſie ſolche dis zum Tage der 
Huldigung aufſparen, wo es Ihnen geſtattet fein ſollte, 
öffentliche Aufzüge und Feſtlichkeiten zu veranſtalten. 
Dieſe Königlichen Worte erwägend, bereitet ſich nun Al⸗ 
les hier auf den 15. Oktober vor, um diefen ſchönen 
Tag mit großem Glanze zu begehen. Wie man hört, läßt 
unſere Hauptſtadt für unſern gnädigen und huldvollen Lan⸗ 
des vater einen ſilbernen, mit Diamanten beſetzten Schild 
verfertigen, worauf nach unſerm Staats ſiegel 52 Wappen in 
den ſchönſten Verzierungen angebracht werden ſollen. — 
Das Buchdruckerfeſt, welches wegen entſtandener Par⸗ 
teiung, wie wir bereits berichtet, in verſchledenen Zeit: 
räumen hier gefeiert werden ſollte, iſt geſtern dieſerhalb 
von Seiten der Pollzei einftweilen ganz verboten wor⸗ 
den. Dieſe Behörde wünſcht, daß das Guttenbergsfeſt 
gemeinſchaftlich nach dem genehmigten Programme be⸗ 
gangen werde, und nicht ſo ärmlich ausfalle, wie es 
jetzt gewiß der Fall geweſen wäre da auf beiden Sei⸗ 
ten wenige Thellnehmer find. Wahrſcheinlich wird nun 
dieſe Sceularfeier in unſerer Hauptſtadt gänzlich unter: 
laſſen werden. Unſer Fabriken⸗Kommiſſions⸗Rath 
Wedding iſt von feiner Reiſe nach London feit eini⸗ 
ger Zelt wieder hier zurück, und beſtätigt mündlich das 
günſtige Reſultat, was er früher brieflich über die 
Elegg'ſche Methode: „Eiſenbahnen mit Luftdruck an- 
zulegen“ mitgetheilt hatte. — Wie es beißt, foll die 
große Schaale, welche ſich jezt vor dem Muſeum befin⸗ 
det, nach dem großen Platze vor die Bauakademie ge⸗ 
bracht werden, und an ihre Stelle die Kiß' ſche Ama: 
zonengruppe kommen. — So kriegeriſch es ſich auch 
wieder in Frankreich geſtaltet, bürgt uns doch ein erſt 
kürzlich erfolgter königl. Beſchluß für die Aufrechthal⸗ 
tung des Friedens mit dem Weſten, da Se. Majeſtät 
5 he 1 e Anleihe zur Rheini⸗ 

en Eiſendahn 1 Million Rehlr. 2 
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In der Preuß. Staats⸗Ztg. Heft man: „In elner 
geſtern ſtattgefundenen Verſommlung der Buchhändler, 
Buchdruckerherren und Buchdruckereigehülfen iſt beſchloſ⸗ 
ſen worden, die Feier des Jubiläums der Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt auf den 25. und 26. 
September zu verſchieben, wobei zugleich einige Abän⸗ 


— 


hatte 


A bei Mittler, 1840).“ Gewiß wird es unſern 


derungen in dem bereits bekannt gemachten Feft= Pro: 
gramm eintreten dürften. 

Von dem königlich preußlſchen Oberſten E. v. Decker, 
als militäriſcher Schriftſteller und, unter dem Namen 
Adalbert vom Thale, auch als Belletriſt ſehr vortheil⸗ 
haft bekannt, ſind ſo eben erſchienen: „Mittheilungen 
einer Reife durch die ſüdlichen Staaten des dentſchen 
Bundes, einen Theil der Schweiz, Tyrol, die Lombardei, 
und durch Piemont bis Genua, im Sommer 1829 


n gegenwärtig doppelt angenehm fein, zu verneh⸗ 
men, was der Verfaſſer bei Gelegenheit feines Aufent⸗ 
haltes in Darmſtadt über feinen Beſuch bei der Prinzeſ⸗ 
fin Carl, geb. Prinzeſſin Ellſabeth, Tochter des Prin⸗ 
zen Wilhelm, Königl. Hoheit, in dieſen Mittheilungen 
berichtet. — Selte 71 beißt es: „Von da (vom Groß⸗ 
herzoge) ging ich nach dem Palais des Prinzen Karl, 
um der Prinzeffin vorgeftelle zu werden; denn wie könnte 
ein Preuße nach Darmſtadt kommen, ohne dieſer lie⸗ 
benswürdigen Fürſtin, der Nichte Sr. Majeſtät des 
(hochſeligen) Königs feine Ehrfurcht zu bezeigen! Das 
fürſtliche Paar war ausgefahren, jedoch erhielt ich 
durch die Hofdame vom Dienſt die Meifung, am 
andern Vormittage mich wieder zu melden..“ — Auf 
Seite 72— 73 heißt es dann weiter: „Am anderen Tage 
begab ich mich wieder in das Palais des Prinzen Carl. 
Die Prinzeſſin empfing mich in ihrem Wohnzimmer mit 
der ihr eigenen lieblichen Freundlichkeit; fie hat ein blü⸗ 
hendes Ausſehen und iſt etwas ſtärker geworden. In 
ganz Europa giebt es vielleicht keln glücklicheres Für⸗ 
ſtenpaar! Zwei bildſchöne Kinder, die Prinzen Louis 
und Heinrich, find der Stolz und die Freude der jur 
gendlichen Mutter, und Mutterliebe bleibt der Frauen 
ſchönſter Schmuck, ſo in niederer Hütte wie auf dem 
Thron. In der Unterhaltung entwickelt die Prinzeſſin 
eine hinreißende Anmuth, als eln Erbtheit ihrer hohen 
Mutter, welche wie die unvergeßliche Königin Louiſe die 
beglückende Kunſt verſteht, ſich die Herzen zu unterwer⸗ 
fen. Mü tkindlicher Sorglichkeit fragte die Prinzeſſin nach 
dem Befinden der geliebten Eltern und Geſch ? 
ich mußte genau berichten, wie ich Alles in Berlin ger 
funden hatte. „„Sehen Sie““ e . = 
mit der Hand nach einigen Schilde 1 
das Berliner Schloß, dort oden babe ich gewohnt mit 
meinen Brüdern Adalbert und Waldemar; ach, es wa⸗ 

5 haben mir diefe Bil- 

ren glückliche Zeiten! Die 
der geschickt, fie hätten mir keine größere Freude machen 
können, und ſo bin ich auch hier umgeben von meinen 
liebſten Erinnerungen, und bin ſehr, fehr glücklich. 
den kleinen Prinzen Louls, der im 
Zimmer fpielte, voll 3 rt N an fi, und das blonde 
Herrlein mußte dem fremden Kriegemann die Hand 
reichen. Die Scene hatte etwas fo unausſprechlich 
Rübrendes, daß mie — ja, ich ſchäme mich nicht, es 
zu fagen! — unwillkürlich die Thränen in die Augen 
traten.“ 


Im Verlage von Carl He mann in Ber⸗ 
kin iſt ein kleines Schriftchen: a hochſelige Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm III.“ erfchienen. Daſſelbe 
erinnert uns in einfacher Erzählung an die Hauptmo⸗ 
mente eines glücklichen, wenn auch viel geprüften Le⸗ 
bens, und theilt manches, uns liebgewordene Dokument 
mit. In Betreff des häuslichen Glückes, weiches die 


er 


Ehe des hochſeligen königlichen Paares aus⸗ 
zeichnete, finden wir die herzlichen Worte wiedet, welche 
Maria Mnioch, eine Vertraute der damaligen Kron⸗ 
prinzeſſin (Zerſtreute Blätter, Görlitz 1800) ſchrieb: 
„Gott erhalte und ſegne den Kronprinzen und feine gute 
Frau! Sie find uns nöthig. — Es hat ein großer 
Kriege: und Geſchäftsmann auf dem Thron geſeſſen, 
aber immer wie unterm kalten Zelt im Kriegslager, 
ewig und einzig umgeben von Männern, von Wehr 
und Waffen und Unruhe. Er lebte ein kaltes Männer⸗ 
leben, eine Campagne auch außer dem Kriege! — Nur 
ein ſcharfer Witz machte lächeln, nur ein männlicher 
Verſtand, gerade und bewaffnet, wurde geſchätzt und die 
Stimme der Liebe und Zärtlichkeit klang aus einer Flöte. 
Der hohe Geift des eiſernen Mannes fand ſich nicht 
zurecht in den leiſeren Bedürfniſſen des menſchlichen 
Herzens. — Es ſoll aber die Zeit kommen, wo die ehe⸗ 
liche Liebe auf zwei Stühlen unter dem Thronhimmel 
figen wird und der Palaſt wird ein freundliches Haus 
fein unter Palmen, mit einem lieblichen Garten. — 
Die polltiſchen Philoſophen meinen zwar: ein rechter 
Fürſt dürfe für bürgerliches Haus⸗ und Eheglück keinen 
feinen Sinn haben, ſondern ſolle von Amtswegen ein 
bloßer reiner Fürſt ſein, ein bloßes Amt, vorgeſtellt und 
abgezeichnet in einer lebendigen Perſon. Ich kann die⸗ 
ſes aber nicht begreifen, wenn ich es auch verſtehe. — 
Kein Menſch kann durch und durch ſein Amt werden 
und weiter nichts; und ein Fürſt und eine Fürſtin ſind 
immer auch noch etwas Anderes, als Fürſt und Für⸗ 
fin. Das Beſte unter allem möglichen Andern iſt denn 
doch wohl, daß fie auch Mann und Weſb, Vater und 
Mutter, Hausherr und Hausfrau ſind. Soll ihnen 
dieſes aber genügen, ſo müſſen ſie lieben und geliebt 
werden; fie müſſen ein häusliches und eheliches Leben 
führen und gar wohl einen feinen Sinn für das 
Schöne, Gute und Glückliche dieſes Lebens haben. — 
Der Menſch in uns geht wohl überall mit und wirkt 
überall mit. Unter dem Feierkleide des Amtes ſchlägt 
daſſelbe Herz, was in Hauskleidern ſchlägt. Im Volks: 
Senat und auf dem Throne ſſtzt doch Niemand anders 
als der Menſch, der vom Hauſe dahingegangen iſt. — 
Wenn dieſer Menſch nicht ohne Amt gut iſt, ſo macht 
ihn wohl das Amt nicht dazu. Der gute Menſch hat 
die Bedürfniſſe eines ſolchen, und man muß ſie nicht, 
um eines hohen Poſtens willens, als niedrig und un⸗ 
geziemend wegphiloſophiren wollen. Es ſteht dabei mchte 
Geringeres, als der gute Menſch, auf dem Splele. — 

Wenn es der guten Frau, der Kronprinzeſſin, nicht un⸗ 
angenehm ſein mußte, ſo wäre es für die Frauen des 
Landes, beſonders die vornehmen, gar gut und heilſam, 
daß ein trefflicher Maler die fürſtliche Mutter und Haus⸗ 
frau in den edlen Beſchäftigungen, Scenen und Grup⸗ 
pen abbildete, wo ſie beides mit Herz und Seele als 
Hauptperſon darſtellt. — Der Anblick ſolcher Madon⸗ 
nenbilder würde die trägen und blöden Gemüther er⸗ 
wecken und begelſtern und manchem vornehmen verehe⸗ 
lichten Wittwer ſeine Haus⸗ und Ehefrau, und man⸗ 
chem verwaiſeten Kinde ſeine rechte Mutter wieder⸗ 
geben.“ f f 


Vor einigen Tagen fand im hieſigen Betſaale des 
Miſſionsvereins eine feierte Einfegnung von vier jun: 
gen, dieſer Tage als Aſſiſtentinnen in fremde Welttheile 


gehenden Mädchen ſtatt. 


Ungegründet ift, was mehrere Blätter über dle 
Rückkehr Jahn's nach Berlin gemeldet. Derſelbe 
lebt nach wie vor zu Freiberg an der Unſtrut (bei 
Naumburg), und zwar mit einer Jahrespenſion von 
Tauſend Thalern, die ihm der Staat bereits ſeit länge⸗ 
rer Zeit bewilllgt hat. (H. 8.) 


Die Worte, mit welchen Prof. Schön lein feine 
Klinik ſchloß und welche ein fo großes Aufſehen machen 
(f. geſtr. Brestauer Ztg.), find nach der Leipz. 
Alg. 3 79. folgende: „Meine Herren! Bel Eröffnung 
der Klinik ſagte ich Ihnen, daß ich es mit zur Auf: 
gabe geſtelt babe, die Medizin naturwiſſenſchaftlich zu 
behandeln. Die Methode, die den Naturwiſſenſchaften 
im Allgemeinen fo ſehr gefrommt hat, wollte ich auch 
auf die Medizin anwenden. Theorie und Praxis ſollten 
vereint Hand in Hand gehen, mit einander gleichſam 
verwachſen fein, wenn auch nicht wie die ſſameſiſchen 
Zwillinge om Nabel, ſo doch am Kopfe. Ob ich die 
Löfung dieſer Aufgabe erreicht, gebührt mir nicht zu be⸗ 
ſtimmen, daß ich fie aber zu erreichen mich bemüht, 
kann ich offen ausſprechen. Ein Correſpondent der Leſp⸗ 
niger Allgemeinen Zeitung meint, daß ich meinen Zweck 
verfehlt hätte, daß ich zwar ein gelehrtes Haus wäre, 
aber durchaus keine praktiſche Fertigkeit beſäße. Wenn 
der ehrenwerthe Berichterſtatter auch anonym auftritt, 
fo weiß ich doch, zu welcher Race er gehört. Am Ge 
ruche kann man erkennen, daß es Einer iſt, bei dem 
das chriſtliche Taufwaſſer den orientaliſchen Knoblauchs⸗ 
geruch nicht binweggeſpült hat. Zwanzig Jahre lang 
war ich Direktor mehrerer Krankenhäuſer in verſchiede⸗ 
ner Herren Land, und glaubte nun, mit einigen theo⸗ 
retlſchen und praktiſchen Kenntniffen in der Taſche nach 
Berlin zu kommen, mo mich die Polizei vor jeglicher 
Beraubung ſchützen würde. Als ich nun eines Tages 


von der Jägerſtraße nach der Charite gehe, da kommt 
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der Herr und ſtibigt mir die Praxis aus der Taſche 
und läßt mir das Bischen Theorie, um es mir vielleicht 
ſpäter auch einmal zu rauben. Dann meint der Cor⸗ 
teſpondent, ich hätte Furcht! Ich? Furcht? Vor wem? 
Ich fürchte Niemand, und wen ſollte ich auch fürchten? 
Die Todten? Wenn auch Männer wie Reil, Hufeland, 
Heim, Behrends wieder aufſtänden, ſo würden ſie doch 
gewiß nur mit wiſſenſchaftlichen Waffen kämpfen, mit 
denen ich gern einen Kampf eingehen wollte. Unter den 
Lebenden fürchte ich auch Niemand! Mein Vater er- 
zählte mir, daß es in Potsdam ſehr große Leute gebe, 
die Furcht einflößten doch die — gehören unter die 
Garde. Was der Correſpondent ſagt, daß ich mir den 
Beifall der Zuhörer zu erwerben ſchiene, ſo iſt es aller⸗ 
dings mein innigſter Wunſch und eine große Entſchäͤ⸗ 
digung für meine Bemühungen, wenn mir der Beifall 
meiner Zuhörer zu Theil wird; denn an der Gunſt der 
Kammerjungfern und Kammerdiener, oder der Lakalen 
und Dienſtmädchen liegt mir nichts. Leben Sie wohl; 
mögen wir uns alſo denn ſpäter hier am Krankenbette 
wiederſehen. Der Menſch denkt, Gott lenkt. So wol: 
len wir denn, wenn es Gottes Wille iſt, wie bisher, 
ohne Furcht und Tadel unſere Beobachtungen fortzuſetzen 
uns bemühen. Leden Sie recht wohl und vergnägt!“ 


Ueber die von Gräfe innegehabte Profeſſur ver⸗ 
nimmt man, daß jetzt von Berlinern: Jüngken und 
Dieffendach, von Fremden: Walter in München (vor: 
dem in Bonn) und Chelius als Nachfolger genannt 
werden. Jüngken iſt aber bereits ſeit drei Jahren or⸗ 
dentlicher Profeſſor und müßte alſo feinen Lehrſtuhl ver- 
tauſchen, oder dieſer möchte dann ganz eingehen. 


Bonn, 14. Auguſt. Ein ſeltſamer Vorfall 
hat hier ſchon feit längerer Zeit die Gemüther beſchäf⸗ 
tigt, der zu räthſelhaft war, als daß man nicht, bevor 
öffentlich darüber teferirt würde, den Abſchluß der Akten 


hätte abwarten ſollen. Die Sache iſt nun kürzlich fol: 


gende: Der Nentmeifter des Freiherrn von Carnap zu 
Bornheim zwiſchen Köln und Bonn, ſeit 10 Jahten 
em würdiges Mitglied der evangeliſchen Gemeinde zu 
Bonn und ungeachtet zweiſtündiger Entfernung fleißiger 
Theilnehmer am Gottesdſenſt und Genuß des heiligen 
Abendmahls in beſagter Gemeinde, ein Mann von ent⸗ 
ſchledenem Bekenntniß und unbeſcholtenem Wandel, ver⸗ 
fäut durch einen Nervenſchlag in einen fo bedenklichen 
Gefundheitszufand, daß er von dem evangel, Pfarrer 
zu Bonn das heilige Abendmahl begehrte, und am 29, 
Januar d. J. in Geg 


Heils mit der größten Rührung entgegennahm. 
ftirb Kran 


ke, und nun übertaſcht der 
dortige kathollſche Pfarrer Elkemann den Hausherrn mit 
der Erklarung, der Verſtorbene ſei in die kathol. Kirche 
aufgenommen. Die Familie wird darüber um ſo mehr 
beſtürzt, da fie den treuen Diener während feiner Krank: 
heit faſt ſtündlich beſucht hatte, und da derſelbe durch 
den Schlagfluß, der ihn im 70. Jahre ſeines Alters 


traf, an Leid und Seele völlig zerrüttet war; auch wußte 


der genannte Pfarrer keinen andern Zeugen anzuführen, 
als die katholiſche Köchin des Hauſes, die auch bekannte, 
allein bei der Aufnahme zugegen geweſen zu ſein. Da⸗ 
her wurde auch der Verſtorbene ohne Weiteres am 
Oſtermontage in friedlicher ungeſtörter Vereinigung ka⸗ 
tholiſcher und evangeliſcher Chriſten, unter Begleitung 
der herrſchaftlichen Familie, des Ortsvorſtandes und der 
Schuljugend von dem evangellſchen Pfarrer nach evan⸗ 
geliſchem Ritus auf dem Gottesacker zu Bornheim de⸗ 


erdigt. Wer hat nun Recht? Die pz. Allg. Zeitung 


hat zuerſt über dieſen Vorfall berichtet, die Katholiſche 


Kirchenzeitung dieſen Bericht mit einem erbaulichen Com⸗ 


mentar verſehen, der Paſtor Ekemann in der Leipziger 


Allg. Zig. den Bericht berichtigt und feine Behauptung 


öffentlich wiederholt, und neuerdings ebendaſelbſt das 


Presbyterlum in Zweifel gezogen, ſondern auch in ihrer 
großen Unwahrſcheinlichkeit klar und entſchieden darge⸗ 
than. Der Vorfall iſt natürlich der vorgeſetzten Behörde 
zur Anzeige gebracht. 


(Eiberf. Ztg.) 


Deut ſchland. 
Regensburg, 11. Aug. Am 9. l. M. wurde in 


der hieſigen Domkirche der am 6. Septbr. d. J. begin- 
nende Eintritt eines vom päͤpſtlichen Stuhle bewilligten 
achttägigen Jubiläums in allen Kirchen der Re⸗ 
gensburger Diözefe wegen eilfhundertjähri⸗ 
gen Beſtandes derſelben verkündet und das Programm 


veröffentlicht, in welcher Weiſe es hier begangen werden 
wird. Danach wird der Anfang des Jubſläums mit 
Öffentlicher Prozeffion, unter Vortragung der irdiſchen 
Ueberreſte der heiligen Diözeſan⸗Pattone Wolfgang, Er⸗ 


hard und Emmeram, und der Schluß unter Prozeſſion |# 


mit dem Sanctissimum durch einen Theil der Stadt 
gefeiert, und an jedem Tage während der Dauer d 
Jubiläums in der Domkirche ein Hochamt mit Predigt 
und nachmittägigem Gottes dienſt gehalten werden 
Leitung der Andacht ift, fo viel wir hören, von bem hoch. 
würdigſten Herrn Biſchofe ſelbſt ein eigenes det al 
Büchlein verfaßt und durch das D N 


Pfarrämter der Diözefe zum Verſchleiße für einen from⸗ 
men Zweck verſendet worden. i 


[Markgrafen von Melße 


Dresden, 17. Auguſt. Se. Hoheit der Prinz 
Carl von Heſſen und bel Rhein nebſt Frau Gemahlin 
Königl. Hoheit ſind geſtern hier angekommen und im 
Hotel zur Stadt Wien abgetreten. Höchſtdieſelben har 
ben heute Vormittag in Pillnitz der Königl. Familie 
einen Beſuch abge und hierauf die Reife nach 
Fiſchbach in Schleſien (wo Höchſtdleſelden berelts ange: 
kommen ſind) fortgeſetzt. 


Leipzig, 18. Auguſt. Heute war der Tag der 
feierlichen Eröffnung der Eiſenbahn von Mag: 
deburg über Cöthen und Halle nach Leipzig. 
Unzählige Menſchenmaſſen hatten fi ſowohl auf den 
Bahnhöfen unſerer Stadt und in deren Mähe verſam⸗ 
meit, als auch an der Bahn ſelbſt dis zur Bitterfelder 
Straße hinaus. Nicht weit über derſelben ſammelten 
ſich die von Magdeburg ankommenden Züge und fuh⸗ 
ten dann gegen halb zwölf Uhr Mittags in dem hieſi⸗ 
gen, mit Laubgehängen, Flaggen und Fahnen der ſäch⸗ 
ffhen und preußiſchen Farben geſchmückten Bahnhofe 
durch eine Ehrenpforte von lebendigen Blumen ein. 
Auch der Leipzig Dresdner Bahnhof war auf ähnliche 
Weiſe feſtlich geſchmückt. Den erſten Zug von 5 mit 
Fahnen in preußiſchen und fächfifhen Farden reich ge: 
ſchmückten Wagen führte die Locomotide „Leipzig.“ In 
denſelben befanden ſich die Mitglieder des Directorlums 
und die Eingeladenen. Sie wurden von den königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, ſowie von den Stadtverord⸗ 
ten und dem hieſigen Eiſenbahn⸗Olrektorium feierlich 
empfangen. Die Anrede des Leipziger Bürgermeiſters, 
Herrn Dr. Groſſ, beantwortete der Vorſitzende des Di⸗ 
rektoriums, der Bürgermeiſter von Magdeburg, Herr 
Francke. Der zweite Zug von 30 Wagen, den bie Lo⸗ 
comotiven „Merkur“ und „Jungfrau“ führten, und der 
dritte Zug von 12 Wagen, geführt vom „Bucephalus “/, 
waren ebenfalls mit Fähnlein feſtluch ausgeſtattet. Alle 
wurden von dem Geſchütze der Stadt, von Muſikchören 
und von dem Jubelrufe der Menge begrüßt. — Spä⸗ 
ter fand ein Feſtmahl auf dem Gewandhauſe ſtatt, das 
der hieſige Stadtrath und das Direktorium der Leipzig: 
Dresdner Eiſenbahn veranſtaltet hatten. Nachmittags 
fuhren mehre zahlreiche Geſellſchaften in zwei Zügen, 
der erſte um halb 4 Uhr, der zweite mit den Mitglie⸗ 
dern des Direktorlums um halb 5 Uhr, nach Magde⸗ 
burg, um dieſe Stadt und die andern mit Leipzig neu 
verbundenen Städte zu begrüßen. C. Herloßſohn hatte 
dazu einen Gruß an Magdeburg gedichtet. — So hätte 
ſich denn die alte bewährte Handelsſtraße aufs Neue 
verfüngt, welche ſchon in den Zeiten des erſten erblichen 

n, Gontad o. Wettin (1127), 
wicheig für Leipzig wurde, indem ſich ſchon damals feine 
Verbindung mit Halle und bald darauf mit Magdeburg 
gegründet haben ſoll. Möge die neue Epoche des Ver⸗ 
kehrs, die heute für Leipzig hinſichtlich Norddeutſchlands 
beginnt, zum Segen für die deutſchen Völkerſtämme 
gereichen. 


Die ſchon früher verbreitete Nachricht, daß Dahl⸗ 
mann nach Bern gehen werde, wird jetzt leider be⸗ 
ſtätigt, und die dagegen erhobenen Zwelfel ſcheinen ſich 
auf nichts gegründet zu haben, als auf den lebhaften 
WMunſch, ihn Deutſchland zu erhalten. Für Leipzig. wo 
man fo lange Zeit die Hoffnung nährte, daß er für die 
Univerſität werde gewonnen werden, iſt das Abſchneiden 
dieſer Hoffnung als ein Verluſt zu betrachten. Arndt 
hat das Glück gehabt, 70 Jahre alt, die Widerru⸗ 
fung feiner zwanzigjährigen Suspension zu erleben. 
Dahlmann iſt bereits 55. (E. Ztg.) 


Kaſſel, 16. Auguſt. Se. Hoheit der Kurprinz 
und Mitregent haben gnädigſt geruht, geſtern Mittag 
um 1 Uhr im hieſigen Reſidenz⸗Palals dem Königlich 
Preußliſchen Geſandten, Herrn General: Major 
v. Thun, Audienz zu ertheilen, und aus deſſen Hän⸗ 
den das Schreiben Sr. Maj. des Königs von Preußen, 
wodurch derſelbe als Königlich Preufifcher außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmächtigter Minifter am Kur: 
fürſtlich Heſſiſchen Hofe von neuem beglaubigt worden 


ift, entgegen zu nehmen. 
Hannover, 17. Auguſt. An den Magiſtrat und 


Ham eln iſt 
die Bürger⸗Vorſteher der Stadt Hame auf eine 
an des Königs Majeſtaͤt e e die mit den 
allgemeinen Ständen arte Verfa ſſungs⸗ ur⸗ 
kunde für das Königeeih nicht publiziren gu 
laffen, das nach Allerhöchſte Reſeript er⸗ 
gangen: „ Ernſt Auauſt c. Der Magiſtrat und die 
Bürger⸗Vorſteber dis Hameln werden aus Unſerem Pa⸗ 
onen d, DM. — womit die im völligen Ein- 


mung öffentlich 


eb cas Wie, betreffend die Verfaſſungs⸗ Angelegenheit des 
ar genstand, auf welchen dle Bitte des Magſiſtrats und der 


Bürger⸗Vorſteher vom 24ſten v. M. gerichtet war, feine 


dem gänzlichen Verkennen der Landes⸗ und Bunt 
fege beruhende Anmaßung, womit Magiſtrat und Bür⸗ 
gei⸗Vorſteher der Stadt Hameln ſich nicht entſehen has 


— mn 


3 


— 


a; 


5 


ben, iht verblendetes Urthell, von ihrem untergeordneten 
Standpunkte aus, 8 Verfaſſungs⸗ Angelegenheit 
zu verbreiten, Unſer gerechtes Mißfallen ihnen zu erken⸗ 
nen zu geben. Nur beſchränkte Auffaſſung, oder eine 
fefte, vorgefaßte Abſicht, der beſſeren Ueberzeugung und 
der Stimme des Rechts, bei klar en 2 
verhältniſſe jeden Eingang zu verſagen, jez 
nung . daß n Wir unabläſſig bemüht 
geweſen ſind, die Verfaſſungs⸗ Angelegenheit, ganz der 
durch Unſere Proclamation vom 10. September v. J. 
zur öffentlichen Renniniß gebrachten Erwartung der Deut⸗ 
ſchen Bundes⸗Verſammlung gemäß, zu ordnen, und 
nachdem dies Unſer Streben zum Heil Unſerer geliebten 
Unterthanen von dem glücklichſten Erfolge gekrönt wor⸗ 
den iſt, einzelne Corporatſonen, denen das ihnen nie 
entzogene Recht zuſteht, einen Deputirten zur allgemei⸗ 
nen Stände⸗Verſammlung Behufs Wahrnehmung der 
verfaſſungsmäßigen ſtändiſchen Befugniſſe zu ermählen, 
ſich nicht geſcheut haben, im offenen Widerſpruche mit 
den zur Berathung der Verfaſſungs⸗Angelegenheit allein 
ermächtigten Ständen und mit den Wünſchen der gro⸗ 
ßen und verſtändigeren Mehrheit Unſerer getreuen Un⸗ 
terthanen, Uns die Bitte vorzutragen, einen Weg zu 
betreten, welcher nur zum offenbaren Verderben und zu 
Zerwürfniſſen aller Art hätte führen können. Wir he⸗ 
gen die zuvrſichtliche Erwartung, daß der Magiſtrat 
und die Bürger⸗Vorſteher der Stadt Hameln den ihnen 
durch die neue Verfaſſungs⸗Urkunde auferlegten Pflichten 
unmangelhaft nachkommen, und daß nicht einige unter 

ſeren Unterthanen in die bedauernswerthe Nothwen⸗ 
diaket Uns verfegen werden, die ganze Strenge der Ge⸗ 
dhe gegen verfaſſungswidrige Renitenz eintreten zu laſ⸗ 

— Hannover ic.“ 


Oe ſterreich. 


Wien, 17. Auguſt. (Privatm.) Man erwartet 
5 * A Königin Mutter von Batern allhſer. J. 

. einige Zeit bei Ihrer Durchl. Tochter der Erz⸗ 
herzogen Sophie verweilen. — J. M. die Kaiferin 
Mutter wird im September eine kleine Reiſe nach 
Baiern antreten, um mit Ihrem Durchl. Bruder, dem 
König von Baiern, eine Zuſammenkunft zu häben, — 
Am 22. begiebt ſich der Kalſerl. Hof nach Laxenburg 
um der Einweihung einer neuen Inſel, welche den Na: 
men J. M. der Kaiferin „Maria Anna“ 
beizuwohnen. — Die Nachricht von der L 
Napoleons hat hier ſehr üderraſcht. 
. Palmerſton durch dieſes Erei 
el, 


erhalten ſoll, 
andung Louis 
Man fürchtete, daß 


gniß kompromittirt 
allein es zeigte ſich bald das Gegentheil. N 


Nun lan d. 


St. Petersburg, 13. S. 
Kaiſer und "er Geese be. ge 
geftern früh von Zarſkoje⸗Selo aus die Reife in ei 
nige innere Gouvernements angetreten. Bei 
Nowgorod wird der Kaiſer Revue über das vom 
General⸗Lieutenant Rabokoff befehligte Grenadier⸗Corps 
halten, darauf Moskau und Kiew beſuchen, bei. wel⸗ 
cher Stadt mehrere große Manöver ſtattfinden werden. 
Ob Höchſtdieſelben auch diesmal Warſchau wieder be⸗ 
ſuchen, iſt noch undeſtimmt. Als Ziel dieſer Reife wird 
das Schloß Fiſchbach in Schleſten bezeichnet, wo: 
ſelbſt Se. Maj. ſeine Erlauchte Gemahlin die Kaiſerin 
empfangen werden, um ſie hierher zu begleiten. In 
den erſten Tagen des nächſten Monats hoffen wir, die 
Höchſten Hereſchaften wieder hier zu ſehen. — Wenige 
Tage vor ſeiner Abreiſe von hier erhielt Graf Ficquel⸗ 
mont, bißberiger Kaiſerl. Ooſterreichiſcher Botſchafter 
a = en, fie 2 8 77 überaus ſchmei⸗ 
en ripts, die brillante 
des St. Andreas⸗Ordens — aan 


. 


Großbritannien. 


London, 14. August. Der Kön! der Bel⸗ 
gier hat erſt noch ſein Schloß zu 3 beſucht, 
ehe er dem Hofe nach Windſor folgt. Wie lange fein 
Aufenthalt in England noch dauern wird, darüber ver⸗ 
lautet nichts; doch verſpricht man ſich von ſeiner Ver⸗ 
mittelung eine baldige Ausgleichung der Mißhellgkelten 
mit Frantreich. 


Die Thron⸗Rede der Königin giebt natürlich Stoff 
der a Betrachtungen. Im Allgemeinen ſcheint 
ine durch bewirkte Eindruck an der Börſe nicht ganz 


der 
Di hervorgeht. Es iſt in dizſer Rede vor allen 
— teen, u die Times bemerkt, 5 
do, Freundſchafts⸗ Verſicherungen des Au a 
u ! wurd: von den fremden Mächten u 
n fremden Mächten, welches erſtere, ſo 
chte z. von ſelbſt den Begriff in fich ſchließe, 
bangen von denen keine derartige Verſi⸗ 
gen g Auch hatte man einige entſchel⸗ 
zu Frankteich erwartet er den Zuſtand der Beziehungen 
In Co lne und 
ſchon im April d. 3 CM Nasarfäaft hatten ſich 
geben. Die daſelbſt ſeit re 3 eo 3 


Pöbelhaufen angegriffen, fo daß man das 


bis 1800 Flinten 


Guarvefen zu fein, wie dies auch aus dem Stand b 
burst 


= — 


Uzeimacht wurde am 7tem d. M. wieder von einem 
litalr zu 
Als das Mllitair, welches die 

abe während der folgenden Tage aufrecht hielt, am 
10ten abzog, erneuerte ſich der nfug, und am Abend 
kam es zwiſchen dem mit Knitteln bewaffneten Pöbel 
und den PolizeisDienern und für dieſen Fall beſonders 
vereidigten Konſtablern zu einem förmlichen Handge⸗ 
menge, in welchem einer der Letzteren, ein Fabrikant, 
Namens Halſtead, umkam; er war zu Boden geworfen 
worden und unter die Füße der Meuterer gerathen, welche 
ihm, im eigentlichen Sinne des Wortes, das Gehirn 
aus dem Kopfe ſchlugen. Ein anderer Konſtabler und 
ein Polizei⸗Beamter find verwundet worden. Die Rück⸗ 
kehr des Militairs nach Colne hat vorläufig die Ruhe 
wieder hergeſtellt. Es wurden mehrere Verhaftungen 
vorgenommen, und die Unterſuchungen über den Tu⸗ 
mult haben begonnen. 


ülfe rufen mußte. 


F rank e ch. 


Paris, 14. Auguſt. Man teifft Vorbereitungen, 
alle Feſtungen, die ſich längs der Seeküſte befinden, in 
Vertheldigungs⸗Zuſtand zu ſezen. Mehrere Ober⸗Offi⸗ 
niere find zu dieſem Zwecke nach der Küſte geſendet wor⸗ 
den. In der That btfinden ſich dieſe Feſtungen in eis 
nem ſehr traurigen Zuſtande. Die Gräben ſind größ⸗ 
tentheils verſchüttet und die Baſtionen und Courtinen 
zur Hälfte zerſtö'rt. — Man erzählt hier, das Haager 
Kabinet wolle allen Seemächten zweiten Ranges, wie 
Belgien, Dänemark, Spanien, Sardinien und Schwe⸗ 
den, den Plan zu einem Bunde mit den Vereinigten 
Staaten vorſchlagen, um dadurch nöthigenfalls dem 
Grundfage Anerkennung zu verſchaffen, daß die Flagge 
die Waaren decke. Als deſtimmt wird verſichert, der 
Geſandte der Vereinigten Staaten in Paris habe Hrn. 
Thiers erklärt, daß dieſelben entſchloſſen ſeien, daß Recht 
der Neutralen aufs ſtrengſte aufrecht zu erhalten. — 
Seit der Ankunft Louis Napoleons in der Eonciergerie 
ergreift man auf allen Punkten außerordentliche Maaß⸗ 
regeln. Diefe Nacht durchſtreiften zahlreiche Patrouillen 
alle Quartiere der Hauptſtadt. — Der Capitän James 
Crow und die Matroſen des Engliſchen Paketboots 
„Edinburgh ⸗Caſtle“ find dieſen Morgen 8 Uhr unter 
ſtarker Bedeckung in der Conciergerie angekommen. Der 
General Montholon und die anderen Mitſchuldigen Louis 
Napoleon's werden in dieſer Nacht erwartet. Es heißt 
heute, Herr Ferdinand Barrot werde mit der Vertheldi⸗ 
gung beauftragt werden. — Dem Vernehmen nach 
deabſich tigt die National⸗Garde zu Boulogne eine Bitt⸗ 
ſchrift an den König zu unterzeichnen, in welcher ſie 
denſelben um Herrn von Montholon's Begnadigung er⸗ 
ſuchen wollte, wenn derſelbe verurtheilt werden ſollte. 
— Die Boulognaiſe meldet, 
befunden 5 Pa — 8 i 
bracht. Eben fo a . nach Boulogne ge: 
eine halbe Million an Bord gehabt. Man habe nur 21 Na⸗ 
poleonsd or, 6 Soveralns, 2 Fünffrankenſtücke, einige 
andere Münzen und eine kupferne Medaille mit der 
Inſchrift „ Perruguies perfectioneés“ gefunden. 
Dagegen habe der Schiffer einen ſehr anfehnlichen Mein: 
Vorrath geborgen. 


Das Journal des Debats enthält heut einen langen 
Artikel über eine Ueberſetzung des Rumpfſchen 
Werkes über die Rechte und Pflichten eines 
preußiſchen Beamten. Es empfiehlt in demſelben 
Preußen als Vorbild zur Organifation der Beamtenvei⸗ 
haͤltniſſe in Frankreich, deren trauriger Zuſtand fo viele 
Uebel verſchulde. f 


Schiffes 


Der Gonftitutionnel geſteht ein, daß er ſich von den 
freundſchaftlichen Verſicherungen in der Rede des Lord Pal⸗ 
merſton hade täuſchen laſſen, die der die orlentaliſche 
Frage berührende Paragraph in der Rede der Königin 
auf ihren wahren Werth zurückführe. Alle Welt ſehe 
jetzt ein, daß der Miniſter des Auswärtigen durch die 
Formen der Rede die verletzende Form feines Venehmens 
hinſichts der Franzöſiſchen Regierung habe verbeſſern 
wollen. Er habe eine ſchlechte Art und Weiſe des 
Verfahrens wieder gut machen wollen, ohne in der 
Hauptſache irgend etwas zu ändern. f 


3 Span 5 n. a 
ad rid, 10. Auguſt. Die Hof⸗Zeſtung ent alt 
ein Königl. Dekret, wodurch für dies Jahr ee Sihe 
ung von 180 Millionen Realen als außer⸗ 
een che Kriegs ſteuer Ambefopfen wird. 130 
Mionen Realen follen von den Land = Eigenthümern 


und Ackerbauern, und 50 Millionen 
ſtande erhoben werden. 


Man lleſt im 1 g 1 
„St. Sebaftian, Tee e alen . 
den zu können, daß die Engländer St. Scdaſtian und 
Los Paſſages den IIten räumen werden. 0 
Nachricht iſt mir ale Juverlſſig von dem Kommandan⸗ 
ten der Spaniſchen Marine und von Spaniſchen Offi⸗ 
zieren mitgetheilt worden.“ 

Bayonne, 6. Auguſt. Briefe aus To loſa mel: 
den, daß einflußreiche Perſonen der exaltirten Partei, an 


von dem Handels⸗ 


deren Spitze die Herren Mendizabal, Olozaga und 
Zumalacarregui ſtehen, in Vergara und Toloſa 
mehre Zuſammenkünfte gehabt haben, um die Pro⸗ 
vinzen für ihre Zwecke zu bearbeiten. Bei einem in 
Toloſa ſtattgehabten Feſte ſuchten mehre Eraltados die 
öffentliche Ruhe zu ſtören, indem fie riefen: „Es lebe 
die Freiheit!“ Da ihnen aber von allen Seiten mit 
dem Rufe: „Es leben die Fueros!“ geantwortet wurde, 
fo mußten fie ſich zurückziehen. Sie ſollen von den 
Herten Mendizabal, Olozaga und Anderen von San 
Sebaſtian abgeſandt worden ſein. 
Belag en n. 
Brüſſel, 14. Aug. Der Tumult, der hier vor 
drei e in einem Wirths hauſe stattgefunden und ei⸗ 
nem unſerer Polizei-Ugenten das Leben gekoſtet hat, iſt 
eine Folge der allzu großen Nachſicht, womit wie ge 
gen die zweideutigſten Individuen der unterſten Klaſſen 
verfährt, die unter Berufung auf das in der Verfaſſung 
garantirte Aſſociations⸗Recht ihre Zuſammenkünfte A 
Schenken halten und eine wahre Propaganda der 7 
ſozialſten Grundfäge zu begründen ſuchen. Kats, def 
ſen Verhaftung den nächſten Anlaß zu dieſem Tumulte 
gegeben, ſtand an der Spitze eines ſogenannten Hand⸗ 
werker⸗Vereins und hielt regelmäßig Reden gegen die 
höheren Klaſſen, beſonders gegen Klerus ‚und Kirche, 
miſchte St. Sie moniſtiſche Brocken über Güter: 
gleichheit und dergl. hinein und hatte ſich einen Anhang 
gebildet, der ihn wie eine Eskorte umgab. Wegen Ver⸗ 
leumdung eines Polizeli⸗Kommiſſars war er indeſſen zu 
zweijähriger Haft verurthellt worden, und mußte ins 
Gefängniß wandern. Daher die Wuth ſeines Anhangs 
gegen die Pollzei. — Am verfloſſenen Sonntage hatten 
die Belgiſchen Biſchöfe ihre jährliche Zuſammen⸗ 
kunft in Mecheln, um über das Wohl der Kirche zu 
berathen und dahin einſchlagende Maßregeln zu treffen. 
Der päpſtliche Nuntius, Monſignore Fornari, wohnte 
dieſer Berathung bei. Wie man vernimmt, wird die 
Franzöſiſche Congregatlon zur Bildung von Miſſionairen 
für fremde Welttheſle, die ihr Haupthaus in Picpus bei 
Paris hat, eine Abtheilung ihrer Zöglinge nach Löwen 
ſchicken, um dort ihre theologiſchen Studien zu vollen⸗ 
den. Es ſind zu dieſem Zwecke in Löwen Gebäude an⸗ 
gekauft worden. Die Zahl dieſer Zöglinge wird ſich 
auf etwa ſechszig belaufen. Eine andere Abtheilung ſoll 
nach Nivelles, in der Provinz Brabant, wo die Jeſui⸗ 
ten ein Kollegtum haben, geſchickt werden, um dort die 
Vorſtudien zur Theologie zu machen. Belgien hatte 
bisher keine eigene Anſtalt zur Bildung von Miſ⸗ 
ſtonären, obgleich faſt jährlich einige Belgier, ſobald 
fie zu Prieſtern geweiht worden, ſich dem ſchweren Be⸗ 
rufe, die wilden Völker zu bekehren, widmeten, und meift 
nach Nord⸗Amerika gingen, wo fie mit Erfolg zu wir⸗ 
ken ſcheinen. (Köln. 3.) 
Jtalie n. 
Neapel, 5. Auguſt. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin ſind geſtern auf dem Dampfbodte 
„Ferdinand II.“ von Palermo hier wieder eingetroffen. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 10. Auguſt. (Privatmittheil.) 
Lord Ponſonby hat am 4. die vorläufige Anzeige erhal⸗ 
ten, daß der zur Pacifikation des Orients zwiſchen der 
Pforte einer⸗, und den Großmächten von England, 
Rußland, Oeſterreich und Preuß en anderer Seits 
projektirte Traktat, welcher Coereitiv⸗ Maßregeln gegen 
den Viceköuig von Egypten vorſchreibt, definitiv abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Frankreſch ſoll demſelden fremd geblieben 
fein. Diefe Nachricht des endlichen Abſchluſſes macht 
hier großes Aufſehen, und erregte beim Pforten⸗Mini⸗ 
ſterium eine freudige Senfation. Die Pforte überläßt 
ſonach den theilnehmenden Mächten die endliche Regu⸗ 
rung ihrer Differenzen mit dem rebellſſchen Mehemed 
Ali. — Der franzöſiſche Botſchafter Graf Pontois iſt 
nach Frankreich abberufen. Ein Dampfſchiff des Ad⸗ 
miral Lalande, der noch bei Vurla weilt, holt ihn nach 
Marfeille ab. — Die neueften Nachrichten aus Ale⸗ 
randrien bis 26. Juli melden, daß die Infurrektion 
in Syrien beinahe ganz erſtickt ſei, obwohl in 90 5 
Oſſiekten der Kampf noch fortbauent, 000 ri⸗ 
polls hält ſich noch ein Heerhaufen von 3000 Inſur⸗ 
genten, unter Oberbefehl des Emir 57 SI = gg 
bekannte Graf Onftop, welcher an der Spitze der Ma⸗ 
roniten ſtand, iſt bereits in Smprna eingetroffen. Emir 
Beſchir hat durch Geld und Verſprechungen die Druſen 
zum Abfall und zur Unterwerfung gebracht. — Nach neuern 
direkten Berichten aus Beirut vom 26. waren abermals 
3 engliſche Kriegefhiffe an den Küſten Syriens einge⸗ 
troffen. — Admiral Napier eilte nach Tripolis, um fer⸗ 
nerem Blutvergießen Einhalt zu thun, denn die Egyp⸗ 
tier verheeren Alles mit Feuer und Schwerdt. In Bal⸗ 
rut hieß es, der Vierkönig werde unverzüglich ſelbſt nach 

dien kommen, allein obige Nachrichten aus London 
werden feinen Entſchluß wohl wankend machen. — Un 
ssrbeffen hat Dsman Paſcha bereite die gefangenen 
Schelehs Hayden, Jouſſouf, Taour und Aly auf die 
Galeeren geſchickt. Das Kriens - 
tertoorfene . riegs⸗Geſetz iſt in den uns 
nen Provinzen proklamirt und jeder Diſtrikt er⸗ 
Hält einen egyptiſchen Miltäe⸗Gouverneur. — So eben 
am Schluß des Berichts trifft, an den Grafen Pentols 
eine Adreſſe der franzöſiſchen Handels⸗Deputitten Hada⸗ 


zu einer beſtimmten Stunde über die Egypter herfallen 


auch anders fein können, da die Offiziere wenig oder gar 


ghaniſtan find wie immer ſehr verſchieden, je nach 


— 


dier und Dupont aus Beirut vom 30. Juli ein, worin ſelne eigenen, gefchweige die ind! chen Hülfstruppen zu 
ſie die Vermittlung deſſelben gegen die von den Egyp⸗ bezahlen, die Berhälmmife zu re 55 der 5 
tiern verübten Gräuel und Beſchädigungen an franzö⸗ die Schwierigkeiten erſt im Beginnen. Die Verbin⸗ 
ſiſchen Unterthanen in Syrien deingend in Anſpruch dung mit Afahaniftan iſt keineswegs ſonderlich ficher, 
nehmen. Die Egyptler haben als Steger alles geiftliche | indem kürzlich dort ein engliſcher Officler, der mit 50 
und weltliche Eigenthum der Maroniten und Sranzofen | Pferden und 70 Sipahis zu Fuß einen Convol von 
e — Die Herren Onftop und Chezel wären Kahan in Ketſch Gundawa nach Lehr begleitete, unter: 
einahe als Verräther von den Matoniten, die fie zum wegs von 2000 Beludſchen angegriffen und nieberge- 
Aufſtand aufgereizt hatten, ermordet worden. — Alle hauen wurde. Die Kameele fielen natürlich in die 
dieſe Nachrichten kamen unerwartet und machen großen | Hand des Feindes. Der Vorfall kann üble Folgen ha⸗ 
Eindruck. — In Folge der Nicht⸗Ratiſikation des Hanz ben, da er die Zuverſicht der Beludſchen fleigern muß, 
dels⸗Traktats der Pforte mit dem König Otto von Seiten | und Mihrab Chans Sohn in Mekran eine Schaar 
des Letztern hat die hieſige Regierung allen Hellenen | fammelt, um den Tod feines Vaters, der bekanntlich 
ihre Erwerbs⸗Patente weggenommen und ihre Boutiken bei Vertheldlgung von Kelat fiel, zu rächen. — Auch 
ſchließen laſſen. Es macht dies unter den grlechiſchen die Araber um Aden haben in der Nacht vom 20. 
Unterthanen eine unbeſchteibliche Verwirrung, indem ſie auf den 21. Mai wieder einen Angriff gemacht. (Wie 
von Haus und Hof vertrieben werden. — Emir Pa: bereits kur erwähnt.) Diesmal galt es ein kleines 
ſcha von Salonich iſt noch Beruſſa verwieſen. — Heute Fort am Iſthmus, und die Angreifer beftanden nur in 
iſt die Vermählung der Prinzeſſin Atie in Dolma einer Vorhut von etwa 400 Mann; dle Engländer 
Bakſchl. — Man erwartet hier 5 bis 6000 Albaneſen wurden in Folge einer groben Nachläfſigkeit fast in ih⸗ 
aus Salonichl. f ren Zelten überfallen. Ein Theil der Angreifer poſtirte 
Alexandrien, 26. Jull. In dem Frankenviertel | fi auf einen im Rücken des Forts liegenden Hügel, 
zu Kahira brach in voriger Woche aufs neue ein Feuer und ſchoß auf die Engländer, als dieſe ſich ſammelten, 
aus, wurde aber noch frübzeit g genug entdeckt und un: der andere drang ins Lager, und plünderte die Effecten 
terdrückt. Bei der Unterſuchung ergab ſich, daß es bös⸗ der Officlere. Erft nach mehrftündigem Gefechte, worin 
willigerweiſe angelegt war, und man fand in vielen jedoch, wie es ſcheint, nicht über einige Dutzend Araber 
Häufern eine Menge entzündlicher Sachen aufgehäuft. | umkamen, wurden ſie zurückgetrieben, und die gemachte 
Außerdem iſt die Pulvermühle auf der Inſel Rhoda] Beute unter einer möglichst großen Anzahl Menſchen 
in die Luft geflogen. — Bei der Ueberſchiffung der | vertheilt. Seit dieſem halben Erfolg ſind die Araber 
ruppen von hier nach Belrut war auf einem Li⸗ noch wüthender geworden, und man fürchtete einen An⸗ 
nienſchiffe, das ein türkiſches Landwehrregiment am Bord griff auf den 6. Junl. Den engliſchen Agenten zu 
batte, eine Emeute im Werke. Die Türken hatten | Lahidſch, einige Stunden von Aden, einen eingebornen 
die Abſicht, ſich mit dieſem Schiffe nach Konſtantinopel] Kaufmann, haben die Araber mit unzähligen Dolchſti⸗ 
zu wenden, ſie wollten zu dieſem Ende in der Nacht chen ermordet, da man ihn als einen Spion anſah. 
Die Zahl der in der Nähe verſammelten Araber ſoll 6 
bis 8000 betragen. Die Engländer find in unaufhör⸗ 
licher Spannung, und unter den Europäern, wie unter 
den Sipahis, herrſchen wegen der fortdauernden Anſtren⸗ 
gungen viele Krankheiten. — Nachſchrift. Man er⸗ 
fährt ſo eben daß die Mutter, die Schweſter und zwei 
Nichten von Doſt Mohammed ſich dem engliſchen Re⸗ 
ſidenten Dr. Lord in Bamian übergeben haben, und 
eine Reſidenz und Penſion in Indien verlangen; ſie 
kommen aus Kunduß. — Der König von Cochinchina 
bat hier das Dampfboot Diana für 12,000 Unzen 
Silber gekauft, und einen europälſchen Ingenieur mit 
3600 Rupien jährlich dazu engagitt. 3.) 
Me Allgemeine Leipz. Ztg. enthält folgende Mit: 
theilung aus Pontianak (auf der We 8), 
ſchäftigt find, um das Waſſer heraus zupumpen. Die de Wege: on den — eee 
Flotte hat über 13 Tage gebraucht, um von Belrut , allgemein, daß die Briten bie angefangenen Feimdſelig⸗ 


nach Alexandrien zu kommen. Zuerſt haben fi mehre keiten gewiß bitter bereuen werden; denn ungeachtet die⸗ 
Schiffe nach Cypern verirrt und von hier nach Damiette, ſelben erſt vor zwei Monaten nur mit ein paar Kriegs⸗ 
von wo ſie nochmals nach Cypern gelangten, und end⸗ | ſchiffen das drei Mal ſtärkere chineſiſche Geſchwader zum 


und dieſe entwaffnen. Allein ein Theil der Verſchwo⸗ 
renen brach zu früh auf und hatte ſich freilich bereits 
der Waffen und der Pulverkammer bemächtigt, da aber 
der andere Theil zu ſpät kam, um ſich in den Befig 
des Steuerruders zu ſetzen, ſo ſcheiterte das ganze Un: 
ternehmen; die Haupträdelsfübrer wurden über Bord ge⸗ 
worfen. Degradationen und Stockſchläge brachten Alles 
wieder ins Geleis. Eline Fregatte, welche die große 
Reiſe nach Beirut gemacht hat, iſt in ſolchem Zuſtande 
zurückgekommen, daß fie für gänzlich unbrauchbar er⸗ 
klärt worden iſt. Der Paſcha hat ſofort den Bau ei: 
nes Linienſchiffes und zwel neuer Fregatten befohlen. 
Die meiſten Schiffe des Paſcha ſind in ſolchem Zuſtande, 
daß bei dem Salutſchießen zehn Mann fortwährend be⸗ 


lich, wie geſagt, nach einer mehr als dreizehntägigen 
Fahrt in den hieſigen Hafen einliefen. Wie ſollte dies] ten die Chineſen doch ihr Vaterland und die Flotte des⸗ 
ſelben für unüberwindlich, und dem Umſtande, daß auf 
nichts von der Nautik verſtehen. Der Admiral den Vonken inländiſche Steuerleute geweſen ſind, 
ſchmaucht den ganzen Tag mit untergeſchlagenen Beinen wird das unglückliche Reſultat des im Monat Dezem⸗ 
feine Pfeife und notirt die im Kanal von Mahmudi } ber v. J. an der chineſiſchen Küfte ſtattgehabten See⸗ 
oder in Arfe ankommenden Kähne mit Getreide. Dies treffens, welches Ihnen wohl ſchon bekannt ſein wird, 
iſt die ganze Befhäftigung eines egyptiſchen Großadmi⸗ zugeſchrieben. An guten Steuer⸗ und Bootsleuten wird 
rals, der ſich des Abends in Burgunder und Cham⸗ aber in Zukunft kein Mangel mehr ſein, denn der Gou⸗ 
pagner betäubt. Ein egyptiſcher Kapitain der Marine | verneur Lin zu Kanton bat, dem Vernehmen nach auf 
äußerte ſich daher: daß, wenn die Engländer nur mit | Anrathen des Admiral Kwang, für dle Flotte eine 
zwel Kriegsſchiffen angekommen wären, um fie anzugrei: Menge europälſcher und nordamerikaniſcher Steuerleute, 
fen, fo ſel ihre ganze Flotte verloren; denn Niemand | worunter fogar ein Schotte und zwei Holländer, ſaͤmmt⸗ 
welß, was er machen ſoll, deshalb würde die Verwir⸗ liche Europäer aber als angebliche Amerikaner, welche 
rung allgemein fein. Die Schiffe ziehen überdies noch man ierthuͤmlich ihrer Tollkühnheit wegen für die beſten 
deim ſcharfen Schießen fo viel Waſſer, daß es unmög⸗ | Seeleute hält, ſich befinden follen, für die Krlegsflotte 
lch iſt, es ſämmtlich herauszupumpen, um fie flott zu | engagirt und ſehr anſtändig beſoldet. Uebrigens find die 
erhalten. — Vorgeſtern und geftern find zwei Batait: | Vonken aber auch ihrer Bauart wegen gar nicht zu ge⸗ 
lons Nationalgarde von hier nach Damanhur ab: ſchwinden Manövers geeignet, und der größte Fehler, 
marſchirt. Es iſt dies keine militäriſche Promenade, welcher dem Beſchauer zuerſt vor Angen tritt, iſt der, 
wie man hier ausgeſprengt hat. Die Bedufnen, die in | daß fie vorn nach dem Bugſpriet zu nicht ſpitz zulau⸗ 
der Nähe des linken Nilufers wohnen, find ins Delta fen wie europäifche Fahrzeuge, ſondern ebenſo wie hin: 
eingefallen, rauben und plündern, was ihnen unter die ten am Steuerruder flach ſind; ferner der ſehr hohe 
Hände kommt, und machen deswegen die Nationalgarde] Bord. — Eine höchſt zweldeutige Rolle im bevorſtehen⸗ 
nöthig. Von Kabira find glechfals und zu demselben] den engliſch⸗hineſiſchen Kriege ſcheint der chin eſiſche 
Zweck National⸗Garden ausmarſchirt. Das 31ſte Re⸗ Für ſt Lim⸗Sawang⸗Koo von Sabrang, ein 25 
giment, das hier in Garniſon lag, iſt heute nach Sp: Meilen nördlich von Hier, ebenfalls auf Borneo's Weſt⸗ 
rien eingeſchifft worden, was freilich ſchlecht mit der küſte gelegenes, von ausgewanderten Chineſen gegründes 
Depeſche des Paſcha an die hieſigen Conſuln überein: tes, mit eigner Verfaſſung verſehenes und jetzt ganz 
ſtimmt. — Hr. Porter geht morgen wieder nach Tou⸗ unabhängiges Fürſtenthum, fpielen zu wollen; denn vor: 
Ion ab, feine Miffion, die bis jetzt noch geheim gehat- | erft-fieht. derſelbe jetzt mit den Engländern in Unter⸗ 
ten wird, ſoll gänzlich geſcheltert fein. Von Zutückgabe handlung und hat ſich erboten, ein theils aus Ma⸗ 
der Flotte iſt keine Rede mehr, die Bedingungen ent⸗ lalen, thells aus Chineſen beſtehendes Corps den 
halten nichts mehr und nichts weniger als früher; Erb: | Briten als Hülfs⸗Truppen gegen fein Vaterland zu 
lichkeit von ganz Syrlen. (E. A. 8.) f ſtelen; zweitens aber ſoll derſelbe mit Seeräubern 
wider die Engländer ein Schutz⸗ und Trutz⸗Bünd⸗ 

| Aſien. l Ar. niß geſchloſſen haben. Ob und inwieweit das Letztere 
Calcutta, 8. Juni. Die Nachrichten aus A f. gegründet, iſt, weiß ich freilich nicht, aber fo. viel iſt ge⸗ 
wiß, daß bereits einige unter britiſcher Flagge fahrende, 
nach Singapur beftimmte Fahrzeuge vermißt werden, 


der Lage und dem Charakter der Schreiber; nach den 
und Höchft wahrſcheinlich von ſabrangſchen Chinefen ge: 


Einen iſt Aues ruhlg bis auf einige Gebirgsdiſtrikte, 
welche immer von Raͤubern bewohnt geweſen feien, das] kapert worden ſind. — Da ich hier ſeit vielen Jahren 
Volk zufrieden mit der neuen Regierung und die Aus: | unter Cbineſen gelebt und gegen dieſe ſchon einige Mal 
fihten gut! nach den Andern iR Schah Schudſcha fo | gefochten Habe, deeile ich mich, Ihnen hiermit noch Das, 
verhaßt als je, verlangt eine neue Brigade engliſcher was ich von chine ſiſcher Taktie ſelb ſt angeſehen 
Truppen, um ſich halten zu können, if außer Stande, habe, in Folgendem mitzuthellen. Bewaffnet iſt die 


Theil zerſtört und in die Flucht getrieben haben, ſo hal 


| 


chineſiſche Infanterie zum Theil mit Donnerbüchſen 
(zwei Ellen lange, mit trichterförmigem Laufe und arts 
ſtatt des Feuerſchloſſes mit Lunten verſehene Schleßwaf⸗ 
fen ohne Bayonnet, welche mit mehren porzellanen Kur 
geln oder in Ermangelung derſelben mit kleinen Stel⸗ 
nen, Stücken Erfen ꝛt. geladen werden), zum Theil mit 
6—7 Fuß langen Lanzen, welche oben drei mit Wi⸗ 
derhaken verſehene Spitzen haben, und mit einer halben 
Elle langen Meſſern. Die Artillerie, welche mit 
Meſſern und Lanzen bewaffnet ift, muß ihre Lilars (Ge⸗ 
ſchütze, die, weil fie auf Blöcken feſtgemacht find, nicht 
gerichtet werden können) felbft tragen. Der Cavalerie, 
welche mit Wurfſpfeßen oder Lanzen und einer Elle lan⸗ 
gen Meſſern bewaffnet iſt, bedienen ſie ſich hier nur 
ſelten. Die Infanterie marſchirt in zwei Gliedern, 
wovon das eine mit Donnerbüchſen, das andere mit 
Lanzen bewaffnet if. Die Anführer ſämmtlicher 
Corps werden während des Marſches von Trägern ge⸗ 
tragen. Beim Feuern bildet das mit Donnerbüchſen 
bewaffnete das vorderſte, und die Lanciers das hinterſte 
Glied. Das erſte Glied ladet und zielt, das zweite 
feuert die Donnerbüchſen los. Die Artillerie wird 
auf Anhöhen auf den Flanken der Infanterie placirt, 
und während des Infanteriegefechts wird mit den Li⸗ 
lars faſt gar nicht gefeuert. Die Cavale rie, im Fall 
ſich ſolche beim Kriegsheere befindet, bildet ſtets die 
Avantgarde und ſtürzt in ungeregelten Haufen mit Ge⸗ 
ſchrei auf den Feind los, wirft mit den Wurfſpleßen 
und ergreift die Flucht. Eben ſo dringt auch die In⸗ 
fanterie in ungeregelten Haufen ſchreiend und murmelnd, 
während die Offiziere voran laufen und die Lanclers 
nun das vorderſte Glied bilden, vor. Sie zerſtreut ſich 
aber ſehr ſchnell wieder, wenn ein geregeltes Peloton⸗ 
oder Kartätſchenfeuer auf ſie gemacht wird, und ſucht 
ſich hinter ihre Artillerie zu flüchten. Da nun das 
chineſiſche Pulver ſehr ſchlecht if, und durch die fehler⸗ 
hafte Gonfteuction des Donnerbüchſenlaufes, deſſen Mün⸗ 
dung 6—8 Zoll im Durchmeſſer hat, dem Schuſſe viel 
Kraft entgeht, fo tödten die aus demſelben geſchoſſenen 
Kugeln in einer Entfernung von 80 Schritten den 
Feind nicht mehr; deſto gefänrlicher iſt aber die Ver⸗ 
wundung mit Porzellankugeln, weil ſich dieſe auf den 
Knochen gem öhnlich zerbrödeln. - Beſſer wie auf den 
Angriffs⸗, verſtehen ſich die Chineſen auf den Vers 
theidigungs⸗Krieg; denn ihre mit breiten Gräben 
und hohen Mauern umgebenen Feſtungen ſind gewöhn⸗ 
ilch durch drei⸗, aber auch ſechs⸗ und achtfach überein⸗ 
ander angebrachte Batterlen gedeckt und werden von ſehr 
wachſamen Kriegern vertheldigt. Häufig hänge 

noch die Lilars reibenwelſe in Ketten übereinander in 
der Nachbarſchaft der Feſtungen an den Felſen, und die 
Kanoniere befinden ſich dahinter in ausgemauerten Höb⸗ 
len. Eben fo befinden ſich auch in der Nähe der defe⸗ 
ſtigten Plätze verdeckte Gräben, welche voll Lanzenſpftzen 
ſtecken, oder mit ungelöſchtem Kalk angefüllt find, und 
in welche ſchon ganze Pelotons muthig heraneilender 
Feinde hinabſtürzten. Die ganze chineſiſche Bevölkerung, 
welche in der Umgegend der von Feinden belagerten Fi⸗ 
ſtungen wohnt, flüchtet ſich in dieſelben, ſucht die Feinde 
zu beunruhigen und verkauft um keinen Preis Lebens⸗ 
mittel on dieſelben. Uebrigens find die Cbineſen gegen 
gefangene und verwundete Feinde ſehr grauſam und mar⸗ 
tern dieſe ſchrecklich zu Tode; denn fie ſieden dieſelben 
lebendig in Oel oder ſchneiden ihnen die Glieder thell⸗ 
weiſe vom Körper. Muth If den Chineſen nicht abzu⸗ 
ſprechen und auch Kriegsliſt zeigten ihre Herre bel nächt⸗ 
lichen Ueberfällen; allein bet dergleſchen Unternehmungen 
haben ſie ſich uns ſtets durch ihr immerwährendes Plau⸗ 
dern verrathen; denn bei beabsichtigten Ueberfällen ſchwei⸗ 
gen zu können, iſt den Chinefen nicht möglich. 


Afrika. 


Aus Arzew wird vom 2. Auguſt gemeldet, daß 
Abdel⸗Kader die Ebene zwiſchen dem Sig und dem 
Habrah habe in Brand ſtecken laſſen, weit die Schara⸗ 
gas und andere Stämme, die diefe bewohnen, ſich ihm 
auf ſeinem Zuge gegen die Franzoſen nicht batten ans 
fliegen wollen. Das Anſehen des Emits ſoll übrigens 
ſeit einiger Zeit ſehr unter den ihm noch anhängenden 
Stämmen ſinken. a 


Tolaales 1 
Breslau, 21. Auguſt. Morgen (Sonntag 83 
Uhr) wird in der Hauptkirche zu St. Heber 1 
ter gütiger Mitwirkung des kirchlichen Singvereins und 
28 a eine Kantate von Adolph 
8 q t. änger= und 
Srefonole aufgeführt HER, Nr Ba 


x * 


Die hochverehtten Frauen und Jungfrauen hierſelbl 
erden ganz etgebenſt gebeten, heute Sonnabend % 10 
Uhr Vormittags zu einer Conferenz, wegen Gründung 
eines „Frauen⸗Sitten⸗Vereins“ zur Steuerung der 
Putz⸗ und Modeſucht, beſondets der dienenden Klaſſe zu 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


it age. 


Beilage zu Je 196 


Sonnabend ben 22 Auguſt 1840. 


5 
Em Saale der Va⸗ 
Der Eintritt zu 


Gewiß wird die Verſammlung recht zahlreich ſein, da 
der Menfchheit 
den ſehr verehrten Breslauer Damen gewiß nicht weni⸗ 
ger am Herzen liegt, als denen in der Königlichen 


1 
onders da auch unſere großmächtigſte Königin und 
allerbächſte erhabene Landesmutter Majeſtät der guten 
Abſicht Jbrer Sie fo 17 ekeiben Landestöchter ſehr 
H widerfahren laſſen, wofür wir 
unfeen größten Dunk für die e ji be⸗ 
ſten zu Allerhöchſtdero Füßen niederlegen können: durch 
und allgemeine A iR: 
N um der fo vielfeitig tiefgefunkenen Meib: 
lichkeit den verlorenen e und die⸗ 
fe8 vermögen nicht einzelne Damen, ſondern nur ein 
zahlreiches Zuſammenwirken. 

as Nähere beſagen die Statuten und die erſte zu 
Berlin gehaltene Rede, welche auch hier zu haben ſind. 

Thereſe Borſche, geb. Rö miſch, 
Dirigentin des Frauen⸗Sitten⸗Vereins in Berlin. 


Theater. 


Seitdem Herr Döbler die hieſige ſchauluſtige Welt 
durch feine überraschenden „ſcheinbaren“ Zauberkünſte in 
Sim ien ſetzt, iſt das eigentliche Repertoire unſerer 
für etwas in Unordnung gerathen, was man ſich 

* kurze Welle und deſonders in Betracht, daß 
ri ur wenig Wochen fo viel Schönes und Großes 
gebeten Wurde, wohl gefallen laſſen kann. „Man muß 
ae ſehen um es zu glauben,’ ließ ein ganz ordinairer 
Taſchenſpieler, welcher ſich einen Schüler Bosko's und 
f. w. nannte, in kleinen Provinzialſtädten auf feine An: 
ſchlagezettel als Lockung drucken: man ging dann hin 
und ſah wirklich, daß der Glaube nicht allzuſtark zu fein 
brauchte. Ganz anders bet Hrn. Döble r, welcher die 
Aufmerkſamkeit bis auf einen gewiſſen Punkt immer 
ſpannend zu erhalten weiß. Wollte Hr. Döbler mit 
einigen phyſikaliſchen Experimenten abwechſeln, ſo würde 
er gewiß einen bedeutenden Theil ſeiner Zuſchauer zu 
großem Danke verpflichten. Am vergangenen Dienſtage 
‚wurde leider der Sunne al aal de dan nes 
Tr... ‚und. genäthige. mir Kanaren 
NC 
umzugehen. Wir würden dieſes Po nes, welcher eine 
wahre Schmach auf die großartigſte Erfindung iſt, mit 
keinem Worte erwähnen, wenn nicht ein neuer und bis⸗ 
her unbekannter Gaſt hierſelbſt zum erſten Male in der 
Titelrolle aufgetreten wäre. Herr Henning ſcheint 
nicht ohne gute Mittel zu ſein. Wir ſagen „ſcheint;“ 
denn nach dieſer einzigen Rolle, die er gar zu weich und 
weinerlich hielt, ſoll er nicht beurtheilt werden, obgleich 
wir ihn vor dem ſingenden Sprechen, das bei uns im 
Norden immer eine gewiſſe Haltungs⸗ und Charakterlo⸗ 
ſigkeit verräth, gewarnt haben wollen. — Kohebue's 
„Pagenſtrei e“ ſprachen durch ihre lüfternen Unzweideu⸗ 
tigkelten auch wieder einmal ihr Publikum an. Man 
braucht gerade kein Rigoriſt und Ascet zu ſein, um an 
dieſen widerwartigen Kuppeleien einen gerechten Ekel zu 
finden. Hr. Wohlbrück erregte als „Baron Stuhl⸗ 
bein? viel Gelächter, was überhaupt das Höchſte iſt, zu 
welchem es die Kotzebueſche Komik (2) überhaupt zu 
bringen vermag. Wenn es auf bloße Gewandtheit, 
Bühnenroutine und Fertigkeit im Kaerſkiren ankommt, 
fo geben die Kotzebue ſchen Stücke dazu immer die 
beſte Gelegenheit, welche auch diesmal Hr. Wohlbrück 
vortrefflich benutzt und ausgebeutet hat. Als großen 
Künſtler kann man ſich nun einmal in ſolchen Stk: 
ken, denen die 7705 b 0 ſo recht an 
der Stirne geſchrieben ſteht, eigen; dazu gehört, 
daß — . des 8 1 aunloruch ge⸗ 
nommen werde. Das ganze Stück wurd ubngens ſonft 


= 


— —- 


Theaters Repertoire anzuzeigen, 


Sonnabend: lung ſcheinbarer] "© weſenen Gutsbeſizers Carl ilipp auf Am 16. d. M. nahm Gott meine geliebte 
e AD U a en ana an nad a 
Lenz cle Swwiſt.“ Luſtſpiel in 1 Akt au b . d., der . Hen eee, den August 1840, b a 1a in fein großes Baterpaus, Senft, 

Ent . Leopolds⸗Tag“, oder: „Kein 7 % Ware r, 8 Elton ore Php e Seen, war auch dh. ch Ss ihr 

enſchenh und keine Reue.“ Poſſe in 3 . geb. Langer. N Tr 0 Tod. wer 
Akten v aß und keine 5 ürfel,— 51 Fiſche : fühle ich mit meinen beiden kleinen Mädchen 
SE ad g vom eee ze oe engt Kabttnkhte zu kun, — Faak de hen an mne Jane 
vierte N 24 u } ö 10 1 1 1 anfter En⸗ 
Gaſtrolle. Augufte Fiſcher, geb. Marfpner, [ den 13. b. . au % Sahra, nach Gate and gen trüben, dune Stunden zur 
Verl 3 ei en ihre geftern_ bier geschehene ehelſche Mibtjäbtigen Leiden fein tcbifce® 3 1 8 — Lähden in dur der ichtpunkt meines Lebens. 
Die a ab Anzeige, ( Sabebung ergeben an 1 bed h Serdoglah⸗Wietenbergh en Amtepäch: iu der g. daulte, den 18. Aug. 1840. 
Adeig ade, m deen knien Tohter) Fuüeſzen⸗Eüguth, den 18. Auguft 1840, en. Wise une z Genen Diele Faure Land- und Ctaptareihte Direktor unb 
mier⸗Lieutenant in Jen Gage BE 10% Todes- Anzeige. Ra widmen fe Freunden und Br e at unf l 
im ER arde⸗Ulanen⸗Land⸗ . 0 Mr R . N g widmen je \ R ; 2 N — 
wehr⸗Regimente, Herrn 8 Im tiefſten Schmerzgefühl zeige ich hiermit kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme: Ein gebrauchter Wa gen (Gtubliwägen) 


ſenegh, aus dem 


N far S von Ro⸗ 
ehren wir uns, ſtatt j 


cher Feser zu u, be⸗ 


en Meldung,] Meldung, den 


unfeem, Bekannten und Freunden ergebenſt 


Verwandten und Freunden, 
heute 


5 


7 


der Breslauer Zeitung. 


Es fehlte an mancherlef, 
Achtſamkeit und der gehö⸗ 


nicht zum Beſten geſpielt. 
hauptſächlich an der nöthigen 
tigen Freiheit vom Souffleur. Denn wenn der Zau⸗ 
berkrels, in welchem ſich die Schauſpieler bewegen, gar 
zu eng um den verhängnißvollen Kaſten gezogen iſt, 
da will es auch gewöhnlich mit der für das Luſtſpile ſo 
nöthigen Raſchheit des Dialogs nicht gut vorwärts. 

Mad. Ditt war als Page nicht keck, noch ausgelaſſen 

genug. Ein Kotzebue'ſcher Page iſt eine Range, deren 

Muthwillen a KR allen Glauben Überfteigt. Auch 

üpel, beilei i üppel! 0 
heißt es Krüpe ji e nicht Grüppel! 
Büch er ſſch a u. 

Friedrich des Großen Betrachtungen über die 
Reglerungsformen und dle Pflichten der 
Regenten. Von ihm ſelbſt niedergeſchrleben. 
(Beſonderer Abdruck aus Dr. K. E. Schudarths 
Schrift: „Friedrichs des Großen Verſuch ꝛc.“) 
Ein Beitrag zu Schleſiens Judelfeſer. Breslau, 
1840, bet Auguſt Schulz u. Comp. 18. S. 


gr. 8. 
Die Verlagshandlung hat ſich entſchloſſen, von der 
ſchon vor einigen Monaten in dieſen Blättern angezeig⸗ 
ten und mit gerechter Indignation deurtheilten Schrift 
des Dr. Schubarth einen beſondern Abdruck der da⸗ 
rin enthaltenen Abhandlung Frledrich des Großen 
herauszugeben. Der Leſer hat jegt den Genuß, welchen 
die mit fo einfacher und gtoßartiger Klarheit und Um: 
ſicht verfaßte Schrift gewährt, ohne zugleich mit zum 
Darchleſen jener Salbaderet verdammt zu werden, wel⸗ 
che eben ſo große Unwiſſenheit in den philoſophiſchen 
Wiſſenſchaften als Aufſprelzen der eigenen, obzwar in 
den Schleſ. Provinzialblättern mit einer erſtaunlichen Kühn⸗ 
heit herausgeſtrichenen Perſönlichkeit verräth. In der That 
könute man keine größere Taktloſigkeit verrathen, als dem 
Publikum zum hundertjährigen Jubiläum mit einer Po- 
lemik aufzuwarten, zu welcher ſich die „Betrachtungen“ 
eines Monarchen, den kein Preuße ohne Ehrfurcht nen⸗ 
nen wird, nur als eine willkommene Veranlaſſung ge 
radezu hergeben mußten. — Der Grundgedanke nun, 
welcher dieſe ganze Abhandlung wie der beledende Odem 
durchweht, iſt: „der Herrſcher repräſentirt den 
Staat; er und ſein Volt bilden nur Einen 
Körper, der nur inſofern glücklich ſein kann, 
als die Eintracht ihn vereinigt.“ Das iſt 
ein ächt proteſtantiſcher (auch auf politi⸗ 
ſchem Gediete N Ausſpruch, wel⸗ 


„eben fo wenig ih zegenſatz zwiſchen Gott 
> Menfchen, tiefte Laten, als König und 
15 anerkennt: ewe 5 urch, daß er biefe ein. 


baren Gegenſätze im Wiſſen und in der That vereinigt 
und flüſſig macht, auf jenen Standpunkt geräth, welcher 
nicht allein der der wahrhaften Civiliſation ſondern auch 
des Chriſtenthums genannt werden muß. Von bie: 
ſem Standpunkte aus allein ergiebt ſich der Begriff 
der Souverainität, welchen Luther mit der Me: 
formation einführte, Friedrich der Große han⸗ 
delnd verwirklichte und Hegel wiſſenſchaftlich 
begründete und zum Bewußtſein brachte. Diefen 
Grundſat der Einheit des Fürſten und des Volkes ha: 
ben die Preußiſchen Regenten und das Preußiſche Volk 
ſtets feſtgehalten, und dadurch allein iſt es aus un: 
ſcheindarer Größe zu der welthiſtoriſchen Stellung ge⸗ 
langt, weiche es jetzt behauptet und gewiß nicht ſobald 
aufgeben wird. „Der Fürſt“ (d. f. der König und die 
von ihm eingeſetzte Regierung) „iſt der Geſellſchaft, die 
er regiert, was der Kopf dem Körper iſt“; aber eben 
fo wenig als zwiſchen dem Kopfe und dem übrigen 
Körper Gegenfäge ſtattfinden, welche eine unüͤberſtelgliche 
Kluft von einander trennt, wird es den Denunciatio- 
nen gelingen, eine Phlloſophie zu verdächtigen, welche 
ſich keinen Staat denken kann, in welchem der ſo oft 
gepredigte und dennoch unverſtandene Duallsmus herr⸗ 
ſchen ſoll. 5 
» nn 


Albendorf (Grafſchaft Glatz), 11. Auguſt. Der 
Beſuch des hieſigen Wallfahrtsortes iſt in dieſem Jahre 


— 


— 


folgten Tod 


ſtatt beſonderer 
früh am Schlagfluß er⸗ 


nigern bei 


meines theuern Gatten X 


Namslau, 22. Aug. 1840. 
die Hinterbliebenen. 


weit ftärker als früher, Die Zahl der Kommunikan⸗ 
ten von Anfang Mai bis jetzt beträgt ſchon nahe an 
60,000, und überſteigt die Zahl des verfloſſenen Jah: 
res zur ſelben Zeit um 10,000. Der größte Andrang 
der Fremdlinge dauert vom Monat Mai bis Mitte Juli; 
von da an bis zum Ende der Ernte iſt er ſchwächer; 
aber nach derſelben wächſt er wieder und dauert bis in den 
Spätherbſt. Den Anfang der Wallfahrten machen 
alle Jahre mit dem beginnenden Monat Mai die 
Mähren, die überhaupt in außerordentlich. großer Zaht 
den hieſigen Det beſuchen; und grade fie, und beſon⸗ 
ders die Hannaken, gewähren den hieſigen Geiſtlichen 
den meiſten Seelentroſt. Während der. Wallfahrtszeit 
ſind die Geiſtlichen Tag für Tag des Morgens von 
4 bis 11 auch 12 Uhr, und des Nachmittags von 
6— 9 Uhr im Beichtſtuhle beſchäftigt. An den Ta⸗ 
gen des größten Zudranges kommen einige Geiſtlichen 
der Umgegend zur Aushülfe hier an. N 
5 (Schleſ. Kirchenbl.) 


Mannichfaltiges. 5 

— Nach einer zuverſichtlichen Mittheilung aus dem 
Sächſiſchen, ſtarb zu Schandau, wo unſer verewigter 
Landesvater jeden Sommer einige Zeit zubrachte, an 
dem nämlichen Tage, an welchem der Hohe aus dieſem 
Leben ſchied, der dortige Pfarrer, deſſen Kirche er oft 
deſucht hatte. Merkwürdig dabel IE noch, daß diefer 
Prediger auch am 3. Auguſt 1770 geboren war. 

— Man fhreibt aus Dresden: „Unfers Tlecks 
neuer Roman: Vittoria Accorombong (Verlag von 
Joſef Mar in Breslau) erſcheint fo eben und wird 
mit Begier geleſen. Er gehört zu dem Gelungenſten, 
was der Feder des Dichters jemals entfloſſen iſt, und 
es drängt ſich die Bemerkung auf, daß außer Goethe 


wohl noch kein anderer Dichter in ſeinem 67ſten Le⸗ 


bensjahre fo elaſtiſche Jugendkraft, ſolche Gluth und 
Fülle der Phantaſie, fo lebendige Kunſt im Schaffen 
plaſtiſcher Geſtalten durch feine Werke verrathen hat, 
als wovon dieſes Buch durchdrungen iſt. Dabel iſt 
das Ganze bis in alle Einzelnheiten auf das klarſte und 
umſichtigſte geordnet, und die Zeitgeſchichte Italiens wird 
darin vielfeitig ſpeziell erklärt. Man muß diefe Vittoria 
den vollendetſten hiſtoriſchen Roman nennen, der je er⸗ 


ſchienen iſt; weder die deutſche noch eine andere Litera⸗ 


tur hat ſeines Gleichen oder eine der Heldin ähnliche 
Geſtalt aufzuweiſen.“ 

— Aus Biberach im Würtemberg'ſchen fchreibt 
ee fie e Sen Der Gegend ee 

e ſehr ſeltene Erſchein © Gegenftand allgemeiner 
Pre. Es haben ſich in ya Debate ge⸗ 
gen 50 Störche verſammelt. Geſtern war das Fir: 
mament über der Stadt ganz ſchwarz von dieſen Zug⸗ 
vögeln, die hundertweſſe daherflogen. Sie ſchienen aus 
ganz Oberſchwaben zuſammengekommen zu ſein. Man 
kann dier die ſeltſamſten Geſpräche hören Über die große 
Ordnung und bewunderungswürdige Taktik, welche dieſe 
Vögel auf der Erde und im Fluge ſtets fo genau beob⸗ 
achten. 

— En ſchreckliche That iſt wiederum ans Licht ge⸗ 
kommen. Zu Lons⸗le⸗Saulnier wurde ein Zimmermann 
verhaftet, wegen Diebſtahls bel der Beſitzerin des Hau⸗ 
ſes, in dem er für ſich, ſeine Frau und eine Dienſt⸗ 
magd eine Wohnung gemiethet hatte. Mit der Letzte⸗ 
ren ſollte er in einem unerlaubten Verhältniß ſtehen. 
Als der Polizeikommiſſair die Hausſuchung anſtellte, fand 
er in einem Zimmer, deſſen Fenſter mit Planken ver⸗ 
nagelt waren, die unglückljche Frau des Zimmermanns 
im Sterben. Sie war feit faſt zwei Monaten hier ein⸗ 
geſchloſſen, und ihr unmenſchlicher Gatte und feine Con⸗ 
cubine ließen fie ſoſtematiſch verhungern, indem fie ihr 


nur zwei Unzen Brod täglich gaben, und ihr ſogar ei⸗ 


nen Trunk Waſſer verweigerten, um ihren Durſt zu lö⸗ 
ſchen. Die Unglüctiche ift ſogleich in ein Hoſpital ges 
bracht worden. 8 
Redaktion: E. v. Baer u. H. Barth. 


Dns &v. Grag, Barth. u. Gomp. 


des ge⸗ Todes ⸗ Anzeige. 


ſteht billig zu verkaufen. 


Ohlauerſtraße Nr. 
77, zu erfragen. A 


Todes⸗Anzeige. R 
Am 17. d. M. entſchlief zu einem beſſeren 
Sein unſer jüngſter Sohn Fritz am Nerven⸗ 
ſchlage in einem Alter von ſechs Monaten. 
Tief gebeugt widmen wir dieſe Anzeige, ſtatt 
beſonderer Mittheilung, allen unſeren Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, um ſtille 


Theilnahme bittend. 
Skohl, den 18. Auguſt 1840. 
von Seel nebſt Frau. 


Dienſtag den 25. Auguſt c. wird (bei gün⸗ 
ſtiger Witterung) die 


Schlachtmuſik, 
Wellingtons N bei Vittoria, von 
L. v. Beethoven, durch die verſtärkte Ka⸗ 
pelle des Wintergartens in dem illuminirten 
Liebichſchen Garten mit Feuerwerk ſtattfinden. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum beehrt ſich Unterzeichneter ſolches an⸗ 


zuzeigen. 
Bialecki, 
Kapellmeiſter im Königl. Preuß. 
Iten Infanterie⸗Regiment. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
g Sonntag den 23. Auguſt, 
Konzert, Anfang 3 uhr; und die bekannten 
Gartenvergnügungen. Entree 5 Sgr. 
5 Kroll. 


> 


Dringende Bitte, 


Bereits in der Mitternachtsſtunde des Iten 
April d. J. raubte eine Feuersbrunſt hieſigem 
Gerichts⸗Scholzen und Bauerguts⸗Beſitzer alle 
ſeine Habe; und geſtern, am Tage des Herrn, 
Abends 10 Uhr, weckte, 17 Wochen darauf, 
abermaliger Feuerruf, die zu fernerer Ernte 
ſich ſtärken wollenden Einwohner hieſigen Or⸗ 
tes, und in kurzer Friſt lag das ganze Gehöfte 
eines Bauergutsbeſitzers mit ſämmtlicher Korn⸗ 
und Flachs⸗Ernte, ein Dreſchgärtner und ein 
Häusler, mit aller ihrer und ihrer Kinder 
und Dienſtboten Habe und Kleidungsſtücken 
in Aſche. Unterzeichneter Geiſtlicher wagt es 
daher, für ſeine verunglückten Gemeindeglie⸗ 
der edle Herzen um eine kleine Unterſtützung 
zu bitten. Herr Senior Girth an der Eli⸗ 
ſabethkirche, Herrenſtraße Nr. 22, und Herr 
Kalkulator Schulz bei der Breslau⸗Brieg⸗ 
ſchen Landſchaft, auf der Weidenſtraße, wer⸗ 
den zu Breslau und unterzeichneter hier, 
auch die kleinſte der milden Gaben in Em⸗ 
pfang nehmen, verrechnen und gewiſſenhaft 
vertheilen. Gott aber wolle den edlen Wohl⸗ 
thätern lohnen! — " c 

Rackſchüt bei Neumarkt, d. 3. Aug. 1840. 

1 Bergis, Paſtor. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗urbar, zu wel⸗ 
chem 25 zwangspflichtige Landkretſchams ge⸗ 
hören, ſoll in einem auf den 16. Novem⸗ 
ber l. J. früh 9 uhr auf hieſigem Kath: 
hauſe anſtehenden Termine öffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf 6 Jahre, von 
Johannis k. J. ab, verpachtet werden, wozu 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die zu verpachtende Brauerei nicht nur 
a d ſondern auch die einzige am Orte 

„und daher bei einem geſchickten, zweckmä⸗ 
ßigen Geſchäftsbetriebe einen ſehr bedeuten⸗ 
den Gewinn verſpricht. Die Pachtbedingun⸗ 
gen können jederzeit bei uns eingeſehen werden. 

Reichenbach in Schleſien, 15. Aug. 1840. 
Die Repräſentanten der Brau-Kommune. 


Hochzeits ⸗ Gedichte und 
Tiſchlieder 


werden ſchnellſtens und billigſt gedruckt von 
der Buchdruckerei Leopold Freund, 
j E Herrenſtraße Nr. . 


Extrait de Circassie. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchs- Anwei⸗ 
ſung 15 Sgr. 

Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel 
reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, 
ſondern giebt derſelben, nach längerm Ge⸗ 
brauch, die Friſche, den Glanz und die Weich⸗ 
heit, wodurch ſich die orientaliſchen Frauen 
en und Comp. in Paris. 

in Breslau bei 
0 . S e me 


N Das beim Antiquar Schleſinger, 
Küpferſchmiedeſtraße Nr. 31, erſchierene! 


Verzeichniß von Büchern 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
wird zur Beachtung eines geehrten Publikums 
hiermit beſtens empfohlen. 


So eben erſchien und iſt bei Aug. Schulz 
und Comp. in Breslau, Albrechtsſtraße 
Nr. 37, vorräthig: 


Arnold, neuer deutſch⸗ engliſcher Dolmet⸗ 
ſcher, enthaltend die nöthigſten Wörter 
und Redensarten, Zahlen ꝛc. nebſt der 
Ausſprache, um ſich in engl. Sprache, 
auch ohne die mindeſte Kenntniß derſel⸗ 
ben, verſtändlich auszudrücken. 121, Sg. 

Bickes, die Gürtler⸗Profeſſion in ihrem 
ganzen umfange. 2Thle. 1 Rtl. 20 Sg. 

Buch der entſchleierten Geheimniſſe, oder 
aa 72 nützlicher Mittel. 7te Aufl. 

thlr. 

Buchheim, Abbildung und Beſchreibung 
einer ganz neu erfundenen Spar⸗ und 
Geſundheitspfeife. 7½ Sgr. f 

Chiromantie der Alten oder die Kunſt, 
aus den Lineamenten der Hand wahrzu⸗ 
ſagen; mit 36 Zeichnungen. 11 ¼ Sgr. 

Gartenbuch, neues vollſtändiges, oder die 
Gärtnerei in allen ihren Verrichtungen; 
mit vielen Abbildungen. 2½ Rthl. 

Kast und Verzeichniß der Eiſenbahnen. 


7 Sgr. 
Koßärskl, Friedrich Wilhelm II., Skiz⸗ 
zen aus ſeinem Leben in Poeſie u. Proſa. 


510 Sgr. 

Mögling, prakt. Lehrbuch der Baumwol⸗ 

len: und Seidenfärberei. 15 Sgr. 

Rhein, von, das Bajonnettfechten; mit 8 
Tafeln. 15 Sgr. 

Stammliſte der Königl. Preuß. Armee, 
feit dem 16ten Jahrhundert bis 1840, 
1 Rthl. 15 Sgr. 


Verſuch einer allgemein faßlichen, wahr⸗ 


haft populär⸗mediziniſchen Lehre von den 
Wirkungen und dem vernünftigen Ge⸗ 
brauche des kalten Waſſers in Geſund⸗ 
heit und Krankheit. 15 Sgr. 

Wahlert, Briefſteller für die Jugend bei⸗ 
derlei Geſchlechts, ſo wie zum Gebrauch 
in Schulen. 15 Sgr. 

Waſch⸗Apparat, wohlfeiler, für ſparſame 
Hausfrauen; mit Abbildungen. 4 Sgr. 

9 err allerneueſter, te Aufl. 

gr. 


Auktion. 

Am 2aften d. Mts. Vorm. 9 und Nachm. 
2 uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Ritterplatz 
Nr. 1, verſteigert werden: 

2 Stücke Tuch, 1 halbgedeckter Wagen⸗Ka⸗ 

ſten, 2 Chaiſenwagen, ein Schlitten, meh⸗ 

rere Geſchirre und verſchiedenes Riemen⸗ 
zeug, demnächſt Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth. 
Breslau, den 16. Auguſt 1840. 
Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion. 
Am 27ſten d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im 


Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, die zum 


Leinwandhändler Streckeſchen Concurſe ge⸗ 
hörigen Waaren, beſtehend in bunten und 
weißen Leinwanden, ſo wie in baumwollenen 
und leinenen Tüchern, öffentlich verſteigert 
werden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Empfehlun 
der Schweizer Cauditorei und 
Chocvoladen⸗ Fabrik 


von 


Johann Scartazini 


un 


Ludwig Sechi 


(früher unter der Firma: Johann Scartazimi), 
Albrechtsſtraße Nr. 33 zu Breslau. 
Unterzeichnete, welche dieſe Ganbitorei unter 
oben benannter Firma fortführen, verſichern: 
daß ſtets Alles, was von einer feinen Candi⸗ 
torei nur verlangt werden kann, in größter 
Auswahl vorhanden ſein wird, ſo daß zu Hoch⸗ 
zeits⸗ und anderen Feſtarrangements die be⸗ 
deutendſten Aufträge aufs Beſte, gleichwie 
aufs Billigſte ausgeführt werden können, wes⸗ 
halb um geneigte Aufträge erſucht wird. 
Im Lokal iſt für die möglichfte Bequemlich⸗ 
keit und prompteſte Bedienung geſorgt, und 
zur Unterhaltung im Leſe- und Rauchzimmer 
ſind die beliebteſten und gediegenſten Zeit⸗ 
ſchriften in allen Wiſſensfächern angeſchafft. 
Es bitten demnach ergebenſt um zahlreichen 
Beſuch: : 
Johann Scartazini 


und 


Ludwig Sechi. 


Patent⸗Schroot aller Nummern, 
in / Einr.⸗Beuteln und 5 Pfund⸗Düten 
empfiehlt Ferd. Scholtz, 

Büttner» Straße Nr. 6. 


. ü 7˙ PE. ni jan 
Allerneueste Walzer von Strauss und Lanner. 


Lanner, J., Aurora, Künstler-Ball-Tänze für das Pianoforte. 1565 
Werk. Preis 15 Sgr., zu 4 Händen 20 Sgr., für Violine und Pianoforte 


15 Sgr., für Orchester 2 Rıhlr. 


Strauss, J., Tanz-Becepte. Walzer für das 


Pianoforte.. 1198 Werk. 


Preis 15 Sgr., zu 4 Händen 25 Sgr., für Violine und Pianoforte 15 Sgr., 


für Orchester 1 Rthlr. 20 Sgr. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Literariſche Anzeigen 
vr bie Ferdinand Hirt ın Beeslan. 


Durch Ferd. Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß iſt zu beziehen: 


Neue Folge 
der allgemeinen Forſt⸗ und Jagd⸗Zeitung. 


Herausgegeben don Vehlen, Königl. Baier. Forſtmeiſter. 


Dieſe ſeit 14 Jahren in Deutſchland eingebürgerte und auch im Auslande verbreitete 
Zeitſchrift erhält vom zweiten halben Jahre 1840 an eine verbeſſerte Einrichtung, welche die 
Erfüllung der für ein ſolches nationales Inſtitut geäußerten Wünſche verbürgt. Von den 
Forſtdirektionsbehörden aller Staaten des deutſchen Bundes iſt die Annahme der allgemei⸗ 
nen Forſt⸗ und Jagdzeitung zum Organe ihrer für größere Publicität geeigneten Mitthei⸗ 
lungen theils ſchon zugeſagt, theils nach den gepflogenen Correſpondenzen zu erwarten; die 
Redaktion wird durch viele würdige Mitarbeiter unterſtützt; es iſt Einleitung getroffen, in 
allen Gegenden Deutſchlands und der Nachbarlande zuverläſſige Correſpondenten zu erhal: 
ten; mehrere der ausgezeichnetſten Forſtmänner werden überdies derſelben ihre befondere' 
Mitwirkung widmen; unſer Inſtitut iſt zugleich mit der Verſammlung der deutſchen Forſt⸗ 
und Landwirthe in Verbindung getreten, und die unterzeichnete Verlagshandlung hat derſel⸗ 
ben einen ſtändigen Fonds zu Preiſen für die beſten Beiträge zur Verfügung geſtellt; bei 
Aufnahme der Beiträge findet die ſorgfältigſte Auswahl ſtatt; dieſe iſt außer jenem Preis: 
fonds durch eine ſplendide Honorirung erleichtert; die unterzeichnete Verlags handlung ver⸗ 
wendet überdies, im Vertrauen auf die Unterftügung, welche dieſes Unternehmen verdient, 
große Koſten, damit dieſelbe des hohen Standpunktes, den Deutſchland in dieſem Fache ein⸗ 
nimmt, würdig erſcheine. Durch ſolche Mittel wird die allgemeine Forſt⸗ und Jagdzeitung 
ihre Aufgabe löſen, als Chronik der Gegenwart ihre Leſer von allen dem Forſtmanne und 
Jäger im Bereiche der Natur, der Wiſſenſchaft, des Lebens und Webens, ſo wie in der äu⸗ 
ßeren Geſtaltung des Forſt⸗ und Jagdweſens, merkwürdigen Erſcheinungen, Begebenheiten 
und Ereigniffen in fortlaufender Kenntniß zu erhalten, durch geſchichtliche Rückblicke nützliche 
Vergleichungen mit der Vergangenheit zu veranlaſſen, die Kenntniß forſtlicher Zuſtände und 
Verhältniſſe durch geeignete Beſchreibungen und Notizen zu verbreiten, durch kurze kernhafte 
Auffäge aus dem Gebiete der Forſt⸗ und Jagdkunde Aufklärung und Fortſchreiten in dieſen 
Fächern zu fördern und durch Aufnahme von Anzeigen, Rügen, Wünſchen, Geſuchen, Fragen 
und Antworten einen gemeinſamen Sprachſaal in forſt⸗ und waidmänniſchen Angelegenheiten 


zu eröffnen. Die Einzelnheiten der Einrichtun 
drücken verbreiteten Proſpektus und aus den e 
tionen für die Correſpondenten und Recenſenten zu erſehen. 


3 find aus dem in vielen Tauſenden von Ab⸗ 
e 


n jo vielfach verſandten gedruckten Inſtruk⸗ 
Jeden Monat erſcheint ein 4 


Bogen ſtarkes, Raumerſparniß mit Eleganz vereinigendes Heft, welches vom Juli d. J. an 


ein in ſich durchlaufend geordnetes Ganzes bildet. 


Ungeachtet des größeren Koſtenaufwan⸗ 


des bleibt der Preis von 4 RE, 25 Ggr. für den ganzen Jahrgang, oder 2 Mil. 12½ Ggr. 


für das zweite Semeſter 1840, — Alle Buchhandlungen und 
Frankfurt a. M., im Juni 1840. 


gen an. 


Neues Abonnement. 


Da mit Nr. 27 das zweite Semeſter des 
vierten Jahrganges der Eilpoſt für Mo⸗ 
den, redigirt von Ferd. Stolle, begonnen, 
fo erlaube ich mir, aufmerkſam zu machen, 
daß durch alle Buchhandlungen, Poſtämter u. 
Zeitungsexpeditionen neues Abonnement auf 
das zweite Halbjahr angenommen wird, er⸗ 
ſuche jedoch, die Beſtellungen möglihft ſchnell 
zu machen, damit die Zuſendung zu rechter 
Zeit und regelmäßig erfolgen kann. 

Der äußerſt billige Abonnementspreis für 
das zweite Halbjahr iſt: . 
Mit allen Moden: und Extrakupfern 
x 8 3 Rthie. 
ohne 1e. 
die Kupfer allein — 

Die ſich fortwährend ſteigernde Theilnahme, 
welche unſerm Blatte zu Theil wird, macht 
es der Redaktion wie dem Verleger zur dop⸗ 
pelten Pflicht, was intereſſanten Inhalt und 
elegante Ausſtattung anbelangt, Alles aufzu⸗ 
bieten, um die Eilpoſt der Gunſt des Publi⸗ 
kums immer würdiger zu machen. Nament⸗ 
lich dürften ſich die äußerſt ſaubere Ausfüh⸗ 
rung der Modenkupfer, welche die neueſten 
Pariſer Moden ſchneller als alle übrigen 


deutſchen Modenzeitungen zu liefern im Stande 


ſind, der Aufmerkſamkeit und des Beifalls zu 
erfreuen haben. 
Leipzig, im Juli 1840. 
Eduard Meißner. 
Zu beziehen in Breslau durch Ferd. 
Hirt, für Oberſchleſien durch Hirt in Na⸗ 
tibor und Pleß: 
Bei Ferd. Hirt in Breslau, Rati⸗ 
bor und Pieß iſt zu haben: 
Oekonomie⸗Kommiſſarius Ruſt, 
Ueber Holz⸗Erſparun 
im Allgemeinen und über zweckmäßige An⸗ 
legung der Stuben: und Koch⸗Oefen. 
8 Mit 8 Abbild. Preis 10 Sgr. 
Obiges ſehr nützliche Buch kann mit Recht 
als fehr brauchbar empfehlen werden. 


Taback⸗Niederlage. 


Einem geehrten Publiko der freundlichen Stadt Bunzlau und ums 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich dem Kaufmann 


Herrn Auguſt Hampel 


urſten Rrauchtaback übergeben Habe, und denfeiben in 


ein Kommiſſions⸗Lager meiner gang 


den Stand geſetzt, zu Fabrikpreſſen zu verkaufen, fo wie den 

bei Entnahme von 10 * en Ich egelt defonders der 

nur diejenigen zu berückſichtigen, welche ich in neuerer 

leichten W Gewächſen bedeutend verbeffert® 
abriken nichts nachgeben werben, KT „if, 

Melange pro Pfd. 12, 10, 9 Amerik Thee Canaſter, 


Manilla⸗Cauaſter, fehr leicht und fein 


auswärtigen 
Varinas 
und 8 Sgr. 


im Geruch, 10 Sgr.; 
8 Blättchen, mit Atteft, 
reundſchafts⸗Cauaſter, 8 
und bitte daher, Hrn. Hamp 
nahme zu erfreuen. 


In Bezug * 
h zum gütigen Verſuch. 
men ei bn Auguſt 1540. 1 


10 Sgr. ollv 
a * — 


3.8. E nehmen Beſtellun⸗ 
D. Sauerländer. 

Bei Becker und Altendorff in Stettin 
iſt erſchienen und zu haben bei d. Hirt 
in Breslau, Ratibor und Pleß: 

Die Vorſchriften 
des 5 
Zweiten Theils Sten Titels des 
Allgemeinen Landrechts 
er 


Rheder, Schiffer und Befrach⸗ 
ter, Haverei und Seeſchäden, 
Verſicherungen und Bodmerei. 
Zum Gebrauch für Schiffer und Steuer⸗ 
leute beſo ebruckt. 


t 
Zweite een 


8. geh. 
Preis 10 Sar 805 


Im Verlage von Riegel und Wiesner 
in Nürnberg iſt erſchienen und in Breslau, 
Ratibor und Pleß durch Ferd. Hirt 
zu beziehen: 


Torf betrieb und Torf⸗ 
benutz 
aus elgenen Erfahrungen dargeſtellt von 
Königl. Baieri Roter, 
Mit een meifter. 
geh. Preis 1 Rthlr. 
Theätre frangais public 
par C. Schütz. 


Die fo eben hiervon erſchienene vierte Lie⸗ 
ferung enthält: le conteur ou les deux 
pastes par L. B. Pieard. — Jede Liefe⸗ 
rung, ein vollſtändiges Theaterſtück enthal⸗ 
tend, koſtet für die Abonnenten einer Serie 
von 12 Lieferungen nur 2¼ Sgr. oder ein⸗ 
zeln 3% Sgr. 

Vorräthig bei Ferd. Hirt in Breslau, 
Ratibor und Pleß. 


gr. 8. 


gend widme ich 


daſelbſt 


üblichen Rabatt von 1 pfd 
mir unter den vielen Sorten 


ch 
und ohne Ruhmrederei — — 


e e e Mee 

1 ahren deli 

— 6 en elange⸗ 
erbands⸗Canaſter 6 Sur; 
tſcher Portorico 5 Sgr. 


ie einem geneigten Zuſpru 
Berklee, im Monat August 1840 und recht bedeutender Ab⸗ 


Die Taback⸗ Fabrik 
Auguſt 


auf vorſtehende Anzeige empfehle ich angeführte Sorten Rauch⸗Tabacke, fo wie 


von 


ertzog. 
Auguſt Hampel. 


Grass, Barth & Comp. in Greslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Stadt- und Universitäts- nme en 


B N benannten en en zur ‘ 
uchdruc schnell, gut und zu billigem » 1 
Schriftglesserei. dente Backbendben Verfeinerung. Verſchönerung und Wiederherſtellung 
1 5 5 1 7 
Stereotypie, führt ein möglichst vos des Teints, direkt von Nacquet u. Comp. aus rk 
4 digen Lager der älteren, ne i t wird nach dem Gebrauch dieſes vortre ichen Creme weiß, weich, geſchmei⸗ 
W re, zn neuesten Literatur dd. dig 00 5 erfriſcht, belebt er un der Geruch deſſelben iſt der zarteſte En aro⸗ 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete. ,) matiſchſte. Derſelbe beſtzt die Eigenſchaft, alle den ſchönen Teint hindernden Mängel, 
Lithographie und liefert, ausser den nach: | Sommerſproſſen, Leberflecken, Falten, Runzeln, Hitzblaſen und Hitze im 
8 nd stehenden, alle in den öfent- | Geficht ohne alle Mühe zu entfernen. Diefer Creme iſt eine Zuſammenſezung aus den 
” lichen Blättern angezeigte edelſten und feinſten Extrakten von Kräutern, Blumen und Balfamen des Orients, und iſt 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise | von der Pariſer und Berliner Medizinal⸗Behörde unterſucht worden 


en. 
Der nur alleinige und ausſchlleßliche Haupt⸗Depot für Deutſchland und Rußland iſt mir 
übergeben worden, und iſt N 
der Preis pro Pot 1 Nilr. 
nebſt Gebrauchs-⸗Anweiſung gegen trance Einſendung ber Briefe und Gelder. 
Für Schleſien 


habe ich Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Eta 


and in derselben Zeit. 


Bei mir erſchien fo eben und iſt i | N iger > 
n allen! Bei E. Baron Buchhändler in Oppeln 
88 zu haben, in Breslau bei iſt jo eben erſchienen und in allen ſchleſiſchen 
Fk arth u. Comp., Herrenſtraße Nr. Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
. Comp. u. |. w. Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße 


Anti⸗Fre nikon, peedigt 


oder e, 
2 beim Trauer⸗Gottesdienſt zum Ge⸗ 1 b. Niederlage 1 5 0 h ; 
: z ; . in Stand t, Neben⸗Nieder 
Sendſchreiben dächtniß des dosen Königs und dagen in den relate Schleſtens zu en. N EU 
A Dr. Joſef Ign. Ritter, Friedrich Wilhelm III. Guſtav Lohſe in Berlin und Potsdam. 
om i Y — — 
en et am 19. Juli 1940 Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, empfehle ich dieſen Creme, und bitte durch ger 
auf Veranlaſſung feines Schriftchens: in der evangelischen Kirche zu Oppeln gehalten neigte Verſuche von der vortrefflichen Wirkung diefes Heilmittels ſich Ueberzeugung du ver 
ü 9 ſen von ſchaffen. Für Breslau iſt der alleinige Depot bei mir, und erſuche, auf meine Firma ge: 
0 Irenikon : L. A. wach nn, fänigft genau zu achten. 
oder Briefe zur Förderung des Friedens un jalrath und evang. Pfarrer. 
EEE ee Eduard Groß, 
zig ittler, . S. 92. Der Ertrag iſt für die evangeliſche Kirche 
5 zu Bppeln beftimmt. am Neumarkt Nr. 38, 
7 FK TE Te 
ee , | m ann Bat elite erſte Etage. 
* g r. ung in . nen 2 
e eg, m Burg- fab in Breslan hei Gruß, Barth um Avertiſſement, 


ße Nr. 20, zu haben: 


: ſt 
erſchienen und durch alle erg 4. von Archenholtz, 
Barth und Comp., Herrenſtraße RR | Geſchichte des ſiebenjährigen 
Kriege 


Für diejenigen meiner reſp. Kunden, welche mein, jetziges Geſchäfts⸗Lokal zu erfahren 
wünſchten, zeige ergebenſt an, daß ich ſolches 


Naſchmarkt Nr. 50 in der erſten Etage 


22 habe 7 is ee nach wie vor übernehme, zu deren prompter und 
C. Wiedemann, Decorateur und Tapezierer. 
e eee 298922229295 

Sn enen Senden engl. Makintoſh (Re⸗ 3 

2 geuröcke) wie auch Mützen neueſter Facon erhielt: = 


5 L. Hainauer jun., 85 
888 Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. 
FCCEEFFFEFCCCCCCC 


Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten empfehlen zu den billigften Preiſen: 


L. Meyer u. Comp., 


Galanterie⸗, Porzelan⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Handlung, Ring Nr. 18. 


Verpachtungs⸗Anzeige. R 7 

Die vor dem Oderthore, in ber Seitengafe Ein Commis 

sub Nr. 5 gelegene Erbſaß Peter ſche Be⸗ der der Correſpondenz und Buchführung 

ſitzung, nebft Garten und 93/, Morgen Acker⸗ mächtig if, findet zum 1. Oktober außer⸗ 
halb Breslau ein Unterkommen. Näheres 


land, ſoll 
am 24. A c. N ittags 3 U 

uguft ere. Rachitis 5 hierüber iſt Ohlauerſtr. Nr. 87 im Wech⸗ 

ſel⸗Comtoir zu erfahren. 


in dem Geſchäfts⸗Lokale des Unterzeichneten, 
Zum Erntegett in Neudorf, 


Reuſche Straße Nr. 37, auf anderweite zwei 
Jahre, vom 1. Januar 1841 ab, an den 
auf Sonntag den 23. Auguſt, ladet ergebenſt 
ein: Wengler, Koffetier. 


C. Fr. Gaupp, .. ͤ ——. —— 


Paſtor Prim. in Langenbielau. Im Verlage des Literatur⸗Comtoirs iſt neu 
8. 2 Sgr. erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
Kaum erſchienen, ſpricht ſich über dieſe haben, in Breslau bei Graß, Barth 
Schritt au 7 125 ner an: „Der] und Comp.: 
ger aus Sachſen“ nennt dieſelbe in ſeiner 3 K 2 
— 3 der ausgezeichnetſten 5 Franzöſiſche Leſe⸗ und Recht⸗ 
enen, welche in neuerer Zeit zur Beleuchtun i 
ber römiſchen Kirche erſchienen ſind und * ſchreiblehrs, 
e e ee, lch dern dig Bprechlantgeichen, Wors u; Nach⸗ 
bre 5 berscegegangen fülPen der frauzdfiichen Sprache 
aus einer tiefen Auffaſſung des inneren Wer | Ein Lernmittel des wechfeifeitigen Unterrichts 
‚Ad ſtützend, als der des göttlichen Wortes. E. A. Zeller. 3 
nch e herzliche Anſprache des, ja auch ſonſt Sedez/ geheftet. 6 8 5 Sr rh. = 4½ Gr. 
Katholiken in der römiſchen Kirche, zeigt, daß] Bei Einführung in Schulen und Abnahme 
es ihm dabei blos um die Wahrheit zu thun von mindeſtens zwölf Exemplaren koſtet das 
iſt. Gewiß werde kein gebildeter Leſer diefe | Exemplar nur 
Schrift unbefriedigt aus der Hand legen ꝛc.] 12 Kr. rh. = 3 Gr. = 3% Sgr. pr. 


Bekanntmachung 
wegen Verkauf von Brennholz in den Königl. 
Forſt⸗Revieren Poppelau, Dambrowka und 
Budkowitz. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
einer Quantität Eichen-, Buchen-, Erlen⸗, 
Birken⸗, Kiefern⸗ und Fichten⸗Brennholz, und 

12 
un. an, dem ren Forſt⸗ 

g evier Poppelau. + 989 Klaftern, 
2. In dem Königl. Forſt⸗ 15 
Revier Dambrowka 3262 
3. In dem Königl. Forſt⸗ 5 
Revier Budkowitz 84% ⸗ 
4. In dem Königl. Forſt⸗ ; 
Revier Kupp -» 1030% = 


Bufammen 5500 / Klftın. 
ift ein Sicitations«Sermin auf den 11. a 
tember d. J. anberaumt, welcher in Greug- 
burgerhütte von Vormittags 10 uhr ab, bis 
Abends 6 Uhr, von dem Herrn Regierungs- 
und Forſt⸗Rath Krauſe abgehalten werden 


wird . a 
5 . daher im genann⸗ 
r öl ſend 7 Gebote ab⸗ 
* einfin werden im Termine 
deren. Die Bedingungen uur wird in dieser 
kannt gemacht werden, UM erkt, daß nur 
ebend e 1 n Jahlalgenitten 
„ mit den nö 5 
den bene Käufer zum Gebot zugelafien 1 8 
den, und daß bei Ertheilung des Zuſch Er 
geld derte Theil der Holzkaufgelder als An⸗ 
. gleich erlegt werden muß. \ 
Menge Ipeciellen . der Sorti⸗ 
findug, welche unter den 5300 / Klftrn. ber 
fenden find, können jederzeit bei den betref⸗ 
„Oy Hberförſtereien 0 1 1 en werden. 
ppeln, den 8. Auguſt 1840. 


können 80 bis 100 Mann, mit Hämmern ver⸗ 

fehen, ſogleich Arbeit finden und ſich dazu in 

dem Chauſſeehauſe in Frobelwitz, Neumarkt⸗ 

ſchen Kreiſes, bei dem Chauſſee⸗Aufſeher Kay⸗ 

fer melden. Für die Schachtruthe klein ger 

ſchlagener Steine werden 2 Rthl. bezahlt. 

Breslau, den 20. Auguſt 1840, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor 
Viebig. 


———— nm 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden, 
was den Pachtluſtigen hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. 
Breslau, den 15. Auguſt 1840. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


N Br RE] 
u le lesen Seele 
ehmten bei Ploen in Holſtein, Tiſchler⸗ 1 f 
ala der im Juli 1838 Bunzlau in Schle⸗ e ten. Das Nähere befagen die 
7 1 0 hat, um eg ei 4 

zörlitz in die Heimath zurückzukehren, aber 8 den 
nicht angekommen ift, wird hiedurch dringend e he „ ur 
irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu aufgefordert, feinen Angehörigen, denen feit ildebrand, 
haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in 6 kein Brief zu Händen gekommen iſt, Gaſtwirth auf Huben. 
15 . Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſ⸗ ne gegenwärtigen 1 ee . . — 

or Hoffmann in unſerem In ruktions⸗ niß zu fegen unter der Adreſſe: Prof. 7 
Zimmer Nr. 3 auf e Ehr. peterſen in Hamburg, ABC Straße fefferkuchen Ausſchieben, 
den 26. October 1840 Vor⸗ Nr. 46. Jede Behörde und jeder Privat⸗ ogelſtechen und Konzert, Montag den 

mittags 9 uhr 1888 6 der über deſſen Schickſale ſeit Juli] T4. Auguft, wozu ergebenſt einladet: 

and denden Termine in Perſon zu erſcheinen 838 oder ſein etwaniges Ableben Kunde hat, Morgenthal, Koffetter, 
Aug 9 55 Forderungen zu liquidiren. Die wird durch Mittheilung deſſelben ſich Anſprüche] Gartenſtr. Nr. 23, vor d. Schweidn. Thore. 
1005 liebenen werden aber durch ein bald auf die Dankbarkeit der Familie erwerben. 
1555 wi 7 8 abzufaſſendes Urtheil aller 
u i Vin Vorrechte für verluſtig erklärt 
Dasient allen ihren Forderungen nur an 
asjenige, was nach Befriedigung der ſich 
emeldeten Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werben. — 
Die Activ⸗Maſſe beſteht aus der bürgerlichen 
Poſſeſſion Nr. 15 zu Proskau, wozu ver⸗ 
jedene Gebäude * a gehören, ferner 
aus Sausgeräthen, . ungsſtücken, Wagen, 
Geſchirren und P —— aaf — — eidlich mas 
nifeſtirten Inventar f 3519 Rthlr. 13 


Heute 
großes Trompeten: und Horn⸗Kon⸗ 
ert (das letzte für dieſes Jahr) im Lie⸗ 


roclam a. 

Nachdem über den Nachlaß des Bürgers 
und Hausbefiger Gottfried Haus felder 
zu Proskau heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions» Prozeß eröffnet worden iſt, ſo werden 
alle Diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus 


ur — — 
eee eee eee 
franz auf Sonntag den B. 
ELLTLLLUL EST aeg A e Se A 9 den 
' N ebeneicher, 
© Hausverkauf. 8 Kretſchmer in Lilienthal. 
& 5952 Sa a de Hofraum i 
alte 1 ai Er mie oe 0 Großes Silber⸗Ausſchieben, 
verintereſſirt, aſſekurirt mit 4480 Rthir. iſt Montag, den 24. Auguſt, nebſt Konzert, wo⸗ 
wegen Altetsſchbäche des Wirths für Far zu ganz ergebenft einladet: 
eilen Preis von 2800 Nile. mit 1 Kappeller, am Lehmdamm. 
inzahlung, baldigſt zu verkaufen. „ 1 St. 
„ . Zum Ernte: Feft, 


Näheres: Sand, Mühlgaſſe Nr. 


Abt Königliche Regierung. berechnet; die Paſſiv⸗Maſſe das ER N Sonnta 9 9 70 
deitung bie Verwaltung der directen Sgr. Ge 101 Nich. 4 Car. fl - - 6 n nntag den We 0 ee ein: 
euern, Domainen und Forſten. . Bevollmächtigung werden die Juſtiz⸗ leiſch⸗Ausſchie [4 7 ers, im letzten Heller. 

Kommiſſarien rſchberg, 1 und Wuürſt⸗Abend⸗Eſſen 1 Auf Montag den 24. August o. ladet zum 

Aufforderung. Witzenhuſen hierſelbſt 18400 agen. leuchtung, Montag den 24. Auguſt, wozu] Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben erge⸗ 

& Zum Steintzerſchlagen auf der Berliner Oppeln, den b. Augu 7 ergebenſt einladet: ti : benft ein: auff, „ 13 
hauſſee zwiſchen Maſerwiz und Breslau, Königl. Land⸗ und Stadt : Gericht. Woiſch, Koffetier am Hinterdom. Coffetier, offene Gaffe Nr. 13. 


*. 


— 


Auktion. 


Die am 17ten d. Mts. in dem Haufe 
des Herrn Joſ. Holſchau, Ring Nr. 10 
begonnene Verſtelgerung eines Mode⸗Waa⸗ 


ren⸗Lagers, 


6000 Rthlr. 


werden gegen pupillariſche Sicherheit zur er: 
gegen pup 8855 4 


ſten Hypothek geſucht. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 im Gewölbe 
erfahren. { 


+++ +++ 


Waldſchlößchen bei Dresden 


empfiehlt in anerkannt guter Qualität: 
die Niederlage Ning Nr. 
in den 7 Churfürſten. 

—ͤ— —— — — — —ñ—jäͤ 
Brennholz erſter Klaſſe, 

trocken, geſund, 


empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ning 32 


Neue Schotten⸗Heringe 


empfingen und offeriren billigſt in ganzen u. 


getheilten Gebinden: 


C. F. B Frap; Alter, welcher 15 Jahre einer Derrfchaft ſelbſt⸗ 


Von Michaeli d. J. ab iſt Junkern⸗ 
Straße Nr. 33 ein Gewölbe nebſt daran 
ſtoßender heſzbarer Stube zu vermiethen. 
Hierauf Reſtektirende wollen in der Mo: 
de⸗Waaren⸗ Handlung Ring Nr. 19 das Tauben, 


Nähere en f 
Doppelflinten und 
Buͤchsflinten, 


gut eingeſchoſſen, bei A. Hirſchel, 
Ring Nr. 41 im goldnen Hund. 


Neue 


Schott. Heringe 


werden billigſt verkauft Jon 


dor Kretſchmer, 
Carlsſtraße Nr. 47. 


holländ. Voll ⸗ Heringe, 
holländ. Matjes⸗ Heringe, 
ſchottiſche Heringe 
Brabanter Sardellen 


offerirt bei Abnahme in ganzen Gebinden und 
ausgepackt billiger als bisher: 
arde, 
15. 


[4 


+ 


C. J. Bour 
Ohlauerſtraße Nr. 

ne freundliche Wohnung, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtr. 24, iſt Term. Michaeli zu vermietheg. 
Ein in Federn hängender mo⸗ 


derner Stuhlwagen 
mit einem guten Pferde wird vermiethet Ke⸗ 
terberg Nr. 31. 8 
Suhler Fagdgewehre 

vorzüglicher Qualität, nicht ſogenannte 
Dußend⸗ oder Meßgewehre, ſtehen zu 
ſehr ſoliden Preiſen wieder in Commiſſion bei 
— e euspderg in D 

Auf der Albrechtsſtraße find 2 freundliche 
Stuben, zufammen oder getheilt, mit oder 
ohne Meubles, an anftändige Herren zu ver⸗ 
miethen und vom 1. k. M. an zu beziehen. 
Auskunft ertheilt Harrasgaſſe Nr. 1 die Frau 


Steinert. Grand 
ine Partie gebrauche Mrhoft-, Syrup⸗ 
1 4. Gebinde find Wu Ohlauerſte. 


Nr. 62 im Gewölbe. f b bebt 

Albrechtsſtraße Nr. 21 it die Lohnkutſcher⸗ 
Gelegenheit oder auch blos Stallung u. Wa⸗ 
genplatz zu vermiethen. 


Goldleiſten 


1 i d Spie⸗ 
von allen Gattungen, zu Bildern an N 
geln, Tapetenleiſten, Gardinenſtangen; Ringe 
und Knöpfe, empfiehlt zu den billigſten Prei 
ſen und ſind ſtets 8. 80 in der Holzver⸗ 
83 des F. D. Ohagen, Nikolai⸗ 
raße Nr. 12. 


Neuen ſchottiſchen 


due enen, Her in 
erſter Sendung empfing und empfiehlt in gan⸗ 
zen und ge oe wich 8 
L. H. Gumpert, im Riembergshofe. 
Um Ringe Nr. 30 iſt die dritte Etage von 


3 Zimmern nebſt Zubehör zu Michaeli zu ver: 
12 752 Näheres im Gewölbe dafeistt. 88 


wird ein solider Theilnehmer gesucht, 


beſtehend in allen Artikeln nige tausend Thaler Vermögen besitzt. 
wollener, baumwollener und feidener Stoffe, 
fo wie Umſchlagetücher ꝛc., wird am Mon⸗ 0 
tag den 24ſten dief. und an den darauf 
folgenden Tagen fortgeſetzt werden. 


zu wo möglich am Ringe iſt, wird auf Michaeli 


Lager Bier 
8, 


ſtarkſcheitig und nicht ſpurig, 1 


Nr. 60. 


Compagnon- Gesuch. 
Zu einem hierorts zu etablirenden 
Colonial Waaren- und Wein- Geschäft 


Avertiſ > | 
Mit Allerhöchſter ab 14 wir 
3 die Koͤnigsſeife 
ür den Gebrauch der Toilette, tlich unterſucht d 
den hie ſigen Stadt Phegetee Seren Dr. —— rg 


welcher Kenntnisse vom Fache und ei- 


A ressen mit B. 34. bezeichnet, nimmt 
das Agentur-Comtoir von S. Militsch, 


hlauer Strasse Nr. 84, an. 

Eine Stube ohne Meubel iſt an eine ein: 
zelnen Herrn zu vermiethen. Altbüſſerſtraße 
Nr. 24, im zweiten Stock. 

„Ein ſchönes Zimmer, vorn heraus, welches 
ſich zu einem Comtoir eignet, nebſt einer gro⸗ 
ßen Remiſe und auf einer gelegenen Straße, 


Ausgerüftet mit allen hemtfhen und theoretiſchen, zu unferem Fache nöthigen Kennt⸗ 
niſſen, iſt es uns durch mehrjährige mühfame Verſuche gelungen, die 8 eier es 
zuftellen. Sie iſt weiß, beſitzt einen zarten, angenehmen, die Haut belebenden Geruch, löſt 
ſich ug 4 jedem Waſſer auf, und hat diejenige Form, welche zum Gebrauche die be⸗ 
quemſte iſt. 

Vermöge der genauen und richtigen Zuſammenſetzung, enthält dieſe durchaus keine ät⸗ 
zenden, scharfen Bestandtheile, ſondern iſt in jeder Hinſicht fo angenehm —— daß 
ſelbſt die empfindlichſte Haut davon nicht angegriffen wird. Es ift dies ein ſehr großer 
Vorzug, welchen dieſe Seife ver vielen andern befist, ja ein fühlbares Bedürfniß, denn die 
Sale au bi ee e lange fortgeſetzte Gebrauch einer ſcharfen und alcaliſchen 

e auf die rin wodu . übzeitig v 
wohl Seemann efamt. ae! mancher ſchöne Teint frühzeitig veraltet, ſind 

Seine Majeſtät der König haben Allerhuldreichſt zu geſtatten geruhet, nachdem Ar. 
a en n von Fabrikale den Nan . u Ee an { 1 ie 
em unſerm neuen b e amen nigs u e 7 
wir alles aufbieten, damit Ehre e gsſeife“ beilegen zu dürfen, und werden 

um jedoch jeder Nachahmung dieſer unſerer Königsſeife vorzubeugen, iſt jedes Stück 
1. 0 mit dieſer Anzeige, welche mit unſerer eigenhändigen Namens unterſchrift verfehen 
iſt, umſchlagen. 1 a 
Für Schlefien haben wir | 

den Haupt: Depot 


Herrn Kaufmann Eduard Groß 


in Breslau 
Leipzig den 15. Auguſt 1840. 


Friedrich Jung & Comp., 
Königlich Sächſ. concefſtonirter Parfümerie ⸗ Fabrikant. 
Bezugnahme. 

Bei meiner Anwesenheit in Frankfurt a, d. O. fand ich, daß dieſe Seife während der 
Meſſe unglaublich ſchnell vergriffen wurde, und kann daher mit Recht dieſelbe beſtens em⸗ 
pfehlen. 0 pro Stück 10 Sgr., 6 Stück in höchſt eleganter Packung 1½ Rthlr. — 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt, 25 


Eduard Groß, 
Haupt⸗Depot für Schleſien, 
am Neumarkt Nr. 38, 


erſte Etage. 
CCC 


ur‘ & 
ie. Seberbanblung. 5 
ſtraße Nr. 18, nahe der goldnen Gans. 5 
25 
8 


Breslau, den 18. Aug. 1840. 
We esse 


geſucht. 
; Eduard Schayer Eliaſon, 
Karls⸗Straße Nr. 27. 

Eine Hobelbank mit complettem Werkzeuge 
ſteht veränderungshalber zu verkaufen, fo wie 
auch eine Cichorien⸗Handmühle und eine voll⸗ 
ſtändige Einrichtung zum Kapſelanfertigen für 
die Inſtrumentenmacher: 

Nikolai⸗ Straße Nr. 35, 
zwei Stiegen. 


30,000 gut gebrannte Ziegeln ftehen 
um Verkauf in der neu angelegten Ziegelei 
Seifenſieder⸗Meiſter Guſtav Bergwitz 
zu Hundsfeld. h 

Geſuchter Beamten⸗Poſten. 

Ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrener, auch im Rechnungsweſen geübter 
und mit den glaubwürdigſten Empfehlungen 
verſehener Oekonomie⸗Beamter, von geſetztem 


übergeben. 


ſtändig diente, ſucht von Michaeli e. ab ein 
anderiveitiges Engagement, könnte aber ge⸗ 
wünſchten Falls auch ſogleich eintreten. — 
Das Nähere im Agentur⸗Comtoir von S. 
Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 

40 Paar ſchön kouleurte Tümmler⸗ 
franz. Zwerghühner, 3 türk. Enten, 
verſchiedene Lerchen⸗Nachtnetze, Vogelheerde, 
ſo wie 4 Käyne ſind billig zu verkaufen, vor 
dem Ziegelthor beim Schwimm ⸗Meiſter 

Knauth. 


Un ZT 
Flügel⸗Inſtrumente 
mit 7 Oktaven, gut und geſchmackvoll gear⸗ 
beitet, die jeder Anforderung entsprechen, find 
ſtets zu ſoliden Preiſen vorräthig: Kathari⸗ 
nenſtraße Nr. 7. 


Neue Schott. Voll- Heringe, 
von ausgezeichneter Qualität, empfing den 
erſten Transport und empfiehlt billigſt: 

Earl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
die Herren Raucher 
empfiehlt als beſonders leicht und von ſehr 
angenehmem Geruch: 
Cigarren = Sanafter, A Pfund 6 Sgr., 
Varinas = Melange, à Pfund 10 Sgr., 
die Tabak⸗ und Cigarren⸗Handlung von 
S. May, Graupenſtraße Nr. 19, an 
der Ecke der Karlsſtr. in Breslau. 
Eine Brau⸗ und Brennerei, 
2½ Meile von Breslau gelegen, weiſet zur 


25520888 


Friedenthal & Gordan. 


Verpachtung nach das Agentur Comtoir don Ein 5 TR 7 7 a 
FFCTTCTCTTTTTTc | 9%. @ulss. Monuikett a, Dunn” or Let 

Ein Mädchen gebildeten Standes, in weib: ſter Lezner, Hummerei Nr. 22, v. Steimann a. Paſterwi 1 — Weiße Abe 
lichen Hand⸗Arbeiten geübt, welche gern die Haus: Verkauf. ler: Hr. Direkt. Eretius g. eihan. Herr 
Aufſicht und den erſten Unterricht bei Kindern. Das auf der Schmiedebrücke mit Nr. 42 Domherr Poppelack aus N u. Gg. Paſtor 
übernehmen, und im häuslichen behülflich fein | bezeichnete Haus iſt aus freier Hand zu ver⸗ Schubert a. Rankau. Hr. Kfm. ze aus 


kaufen, und das Nähere beim Cigenthümer | Brieg. — Weiße Storch: Hr. Fabrikant 
daſelbſt zu erfahren. 2 * sp STE. 11 0 ag che Hau 4 
r. Landr. Graf v. Geb! aus Leobſchütz. 
Angekommene Fremde. * Lieut, Lawroff u. Hr. Nad ch erden 
a. Berlin kommend. Hr. Lieut. Schäffer aus 
Saarlouis. —- E ileſie! Ihre 
Durchl. Fr. Fürſtin Reuß, a. Rogan kommend. 
Hr. Gen. Pächter Mann a. Opatom. Herr 
Kr.-⸗Juſtizr. Scheider a. Schwiebus. Freiin 
v. Ingersleben a. Bromberg. Hr. Gtsb. v. 
Miele cki a. Röhrsdorf. Br. Rittergutsbeſitzer 
Hardt a. Oſtrowice. Hr. Rittergutsb. Lieut. 
v. Logau a. Neuhoff. — Zwei gold. es⸗ 
wen: Hr. Kapellan Foitzick a. Brieg. Herr 
Kfm. Hirſchmann a. Kreugburg. , Hotel 
de Potogne: Hr. Pro — Herr 
Hauptſchul⸗Direkt. Blaze u. Hr. — verfitärg- 
—— or. = zu tep. Szy⸗ 
zykiewicz a. Prze 3 
Privat: Logis: — no ze 
Bett a. Krakau. Wieleben u. Ri m. ⸗ 


würde, ſucht ein baldiges Unterkommen. Nä⸗ 


here Auskunft erhält man Oderſtraße Nr. 33. 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen: Hummerei Nr. 4, 
der 2te Stock, beſtehend in vier Stuben, eine 
Alkove und Zubehör; im Zten Stock vornher⸗ 
aus, zwei Stuben und Zubehör. Näheres 
beim Eigenthümer, Schweidnitzerſtr. Nr. 39. 
Gut meublirte Stuben, 

im einzeln, auch mehrere zuſammen, ſind zu 
vermiethen und bald zu beziehen, Ritterplatz 
Nr. 7, bei Fuchs. e 


—— —— ͤ WMĩ—ä— 


Sede nde! 
Roßhaar⸗Offerke. 
es 

Ich verkaufe jetzt beſte geſottene Roßhaare 
billiger als zuvor. 


M. Manaſſe, 
Antonienſtraße Nr., 9, im weißen Roß. 


Guts. v. Sczarniedi a. Sarbinowo. Herr ieut. Freih. ©. 7 
a 7 Gutsb. v. Morawski a. d. Gr.⸗Herz. 9 Below il. a 3 ge v. Stoſch g. 
x Zu vermiethen — See de An Hr. Gutsp. Kretichmer | Berlin. er. Guteb. S pri ar. p. Renz a 
iſt wegen plögzlicher Versetzung des bisherigen a- Przygodizyce. HH. Kfl. Richter a. Ohlau, Woßlan. F— ringer 


a. Pogarth. 

Miethers der zweite Stock, Weidenſtr. Nr. 34 
33 an der Ohlauer Straße, beſtehend aus r 
3 Stuben, 2 lichten Alkoven, Entree, Küche, 
und J e ETTR an eine ſtille Familie 

0 Af 58 x 

Wirth bafelbk, zu beziehen. Näheres beim 
Ohlauer Straße Nr. 51, eine Treppe hoch, 


hinten heraus, find ſchöͤne DOrangen⸗ und 


21. Auguſt 1840. 


Myrthen⸗Bäumchen zu verkaufen. Morgens 6 uhr 72 f 9, 4 o, 4 NW dar — 7. 
Hinterhäuſer Nr. Zift eine meublirte Stube Ar 97 7 14 8 I 4 1. 4 INNB 1 AR ewölk 
für 2 einzelne Herren entweder bald oder zu Mittags 12 r 16 5 3 9 e .6ötlgroße Notte 
171... ̃ ͤ | __|Radmitt, Bub 4, „ 2 8 g den Kalten 
Eine gute Gelegenheit mit Fenfter-Chaife Abend 8 Abe. „ 2, 0 [NRW. 56% faſt heiter 
geht den Laſten von hier nach Warmbrunn; Minimum L 9, 4 Era“: Oder 15 1 


zu erfragen bei Hoferdt, Rikolai⸗Straße 


